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Des Zenfralkomi'oe der Kommunistischen Partei Kasachstans und der Mi- 
nis‘errat der Kasachischen SSR gratulieren herzlich den Mitarbeitern der 

I Schafzucht, allen Dorfworkfâtigen des Gebiets Taldy-Kurgan zum großen 
Arbeitssieg — zur Einlösung der sozialistischen Verpflichtungen des lau- 

I lenden Jahres, zum Erhalten von 1 708 000 Lämmern, was den Plan und das 
Niveau des vorigen Jahres bedeutend übertrifft. Soviel Lämmer sind im Ge­
biet erstmalig erhallen worden

Die errungenen Erfolge sind das Ergebnis der selbstlosen Arbeit der

Aktuelles Thema

Wichtiger 
Meilenstein

Unsere Republik und die Kommj 
nistische Partei Kasachstans werden 
in einigen Monaten ihren 60. Grün­
dungstag begeben. Die Werktätigen 
in Stadt und Land betrachten dieses 
Jubiläum als großes politisches E'- 
eignis. als Triumph der Leninschen 
Nationalitätenpolitik, der unerschüt­
terlichen Freundschaft und Brüde- 
lichkeit der Völker der UdSSR, als 
Schau der Leistungen, die Kasach­
stan in sechs Jahrzehnten erzielt hat. 
Sie bereiten sich fleißig vor, dieses 
denkwürdige Datum ehrenvoll zu be­
gehen.

Der Beschluß des ZK der KP Ka­
sachstans „Uber den 60. Gründungs 
tag der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans’ dient den 
Gebiets-, Stadt- und Rayonparteiko 
mitees. den Parteigrundorganisa 
tionen, den Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets, den Gewerk­
schafts- und Komsomolor g a n i- 
sationen als Aktionsprogramm in ih­
rer alltäglichen Arbeit, die auf der 
Grundlage von Planmaßnahmen ge­
führt wird.

Einen weitgehenden Aufschwung 
erfährt der sozialistische Wettbewerb, 
Zu Ehren des Jubiläums werden zahl 
reiche wertvolle Initiativen gestartet, 
die auf die vorfristige Erfüllung der 
Pläne und Verpflichtungen des Ab­
schlußjahres abzielen.

..Dem Jubiläum der Republik — 
60 Tage Stoßarbeit!" lautet die Devi 
se der Werktätigen des Alma-Alaer 
Werks für Schwermaschinenbau. Der 
Parteisekretär Sch. Kadyrow erklä-te: 
„Die Maschinenbauer werden in den 
Tagen der Sfoßarbei‘swacht aus er 
spartem Metall drei Drahtziehbänke 
herstellen und den Plan in der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität lür 
acht Monate erfüllen. Außerdem wol­
len wir 150 Tonnen Gußeisen und 
120 Tonnen Formguß über den Plan 
hinaus produzieren."

„Die Arbeitsproduktivität und die 
Qualität der Erzeugnisse steigern! 
Unter diesem Motto wird im Karagan 
daer Werk für synthetischen Kau­
tschuk gearbeitet. Zur Zeit beträgt 
hier der Anteil der Produktion mit 
dem Ehrenfünfeck 47,2 Prozent der 
Gesamtproduktion. Zur Jahreswende 
sollen es 55 Prozent sein, wie übri­
gens vom Fünfjahrplan vorgesehen 
wurde.

Dem Jubiläum der Republik wid­
men ihre Arbeitsgeschenke die Berg­
arbeiter von Karaganda, Karatau. 
Lissakowsk. Die Werktätigen von 
Ekibastus wollen im laufenden Jahr 
68 Millionen Tonnen Kohle för­
dern. die Kumpel der Grube „Ten- 
tekskaja" in Ka-aganda. die erst im 
vorigen Jahr in Betrieb genommen 
wurde, wollen die projektierte Kapa­
zität vorfristig erzielen und jährlich 
4 Millionen Tonnen Kohle gewinnen. 
Die Schäler des Gebiets Dshambul 
haben ihre sozialistischen Jahres­
verpflichtungen bereits erfüllt und 1 
Million 500 000 Lämmer erzielt, mehr 
als im vorigen Jahr. Solcher Beispie­
le hingebungsvoller und vorbildlicher 
Arbeit könnte man noch viele anfüh

Orbitalflug der internationalen 
Besatzung erfolgreich abgeschlossen

Kosmonauten Kubassow und Parkas zur Erde zurück gekehrt
----------------- T ASS-Mitteilung-------------------

Am 3. Juni 1980 ist die internationale Besatzung, bestehend 
aus dem zweifachen Helden der Sowjetunion, Fliegerkosmonau­
ten der UdSSR Kubassow, Valeri Nikolajewitsch, und dem For­
schungskosmonauten, Bürger der Ungarischen Volksrepublik 
Bertalan Farkas, nach erfolgreicher Erfüllung des geplanten Pro­
gramms für gemeinsame Forschungen und Experimente an Bord 
des wissenschaftlichen Orbitalkomplexes Salut 6 — Sojus 35 — 
Sojus 36 zur Erde zurückgekehrt. Die Arbeit auf der Station Sa­
lut 6 setzen die Kosmonauten Genossen Popow und Rjumin fort.

Der Landeapparat des Raumschiffs Sojus 35 landete im fest­
gelegten Gebiet der Sowjetunion 140 Kilometer südöstlich von 
Dsheskasgan. Das Befinden der Genossen Kubassow und Farkas 
ist gut.

Im Laufe des siebentägigen Flugs an Bord des Orbitalkom­
plexes Salut 6 — Sojus 35 — Sojus 36 erfüllte die internationale 
Besatzung vollständig die geplanten Forschungen und Experi­
mente, die gemeinsam von Wissenschaftlern der Sowjetunion 
und der Ungarischen Volksrepublik vorbereitet worden waren.

Im Rahmen des Programms für die Erforschung der Umwelt 
und der natürlichen Ressourcen zu volkswirtschaftlichen Zwek- 
ken nahmen die Kosmonauten visuelle Beobachtungen vor und 
fotografierten die Erdoberfläche und den Weltozean. Die Auf­
nahmen wurden mit Hilfe der sowjetischen Fotoapparatur und 
der Vielzonen-Weltraumkamera MKF-6M vorgenommen, die 
gemeinsam von Spezialisten der UdSSR und der DDR entwickelt 
wurde.

Nach dem Programm medizinischer Forschungen wurde die 
Einwirkung der Faktoren eines Weltraumfluges auf den mensch­
lichen Organismus weiter erforscht.

Der erfolgreich abgeschlossene neue Weltraumflug nach 
dem Interkosmos-Programm ist ein neues Beispiel der ersprießli­
chen Zusammenarbeit der sozialistischen Bruderländer bei der 
Erforschung und Erschließung des Weltraums im Namen des 
Friedens und des weiteren wissenschaftlich-technischen Fort- 

i Schritts. Die Arbeit der internationalen sowjetisch-ungarischen 
[Besatzung leistete einen gewichtigen Beitrag zur Entwicklung 
freundschaftlicher Beziehungen zwischen den Völkern der 
UdSSR und der UVR.

Die iniemâtionate Besatzung tJos Raumschiffs So|us 3S~— Schiffskomman­
dant, zweifacher Held der Sowjetunion, Fliegerkosmonaut der UdSSR V. N. 
Kubassow und der Forschungskosmonaut, Staatsbürger der UVR 3. Farkas. 

Foto: TASS

Erlaß

Sowjets der UdSSR

Ober die Auszeichnung 
des zweifachen Helden 

der Sowjetunion, 
Fliegerkosmonauten 

der UdSSR Genossen 
V. N. Kubassow mit 
dem Leninorden

Schafzüchter, der Kollok-ive der Sowchose und Kolchose, der weitgehenden 
Einführung in der Schafzucht progressiver Technologien der Schafhaltung, 
der Arbeitsorganisation, der Verbreitung wissenschaftlicher Errungenschaf­
ten und der Erfahrungen der Schrittmacher, der großen politischen und or­
ganisatorischen Arbeit der Partei-, Sowjet- und landwi-tschaftlichan Organe, 
der Geworkschafls- und Komsomolorganisationen zur Lösung verantwortli­
cher Aufgaben, die vom Beschluß des ZK der KPdSU und Minis‘errat der 
UdSSR „Über Maßnahmen zur Entwicklung der Schafzucht in der Kasachi­
schen SSR" vorgemerkf sind.

Wir geben der Überzeugung Ausdruck, daß die Mitarbeiter der Land­
wirtschaft des Gebiets den sozialistischen Wettbewerb um die Erzielung 
der höchsten Kennziffern in der Vergrößerung der Produktion und Erfas­
sung landwirtschaftlicher und tierischer Erzeugnisse noch breiter entfalten 
und das ruhmreiche Jubiläum — den 60. Gründungstag der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei Kasachstans — sowie den XXVI. Parteitag 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion würdig begehen werden.

Zentralkomitee Minisferrat
der Kommunistischen Partei der Kasachischen SSR 

Kasachstans

600 Millionen
Tonnen gewonnen!

EKIBASTUS. Die Bergarbei­
ter der Vereinigung „Eklbastus- 
ugol" beschleunigen das Tempo 
bei der Gewinnung der billigsten 
Kohle des Landes. Kürzlich gra­
tulierte ihnen der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU und Vor­
sitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge­
nosse Leonid lljttsch Breshnew 
zur erfolgreichen Beendigung des 
Aufschlusses des weltgrößten 
Kohlentagebaus „Bogatyr".

Am 3. Juni wurde aus den Ta­
gebauen von Ekibastus die 
600 000 000. Tonne Kohle an die 
Wärmekraftwerke des Urals, 
Westsibiriens und Kasachstans 
geliefert. Das Recht, diese abzu­
fertigen. errang Im sozialisti­
schen Wettbewerb die von S. I. 
Subko geleitete Brigade ' des 
Schaufelradbaggerkomplexes aus 
dem Tagebau ..Bogatyr"; das 
Kollektiv dieser Brigade hat auf 
seinem Konto bereits 400 Ton­
nen Kohle, die es seit Jahres­
beginn über den Plan hinaus ge­
fördert hat.

Ein Eisenbahnzug. geschmückt 
mit dem Transparent ..Die 
600 000 000. Tonne Kohle — 
für die Heimat!" Ifährt an den 
Schaufelradbagger heran. Auf 
dem Meeting aus diesem Anlaß 
sagte S. Subko:

..Unser Kollektiv wird die 
Aufgabe des Planjahrfünfts vor­
fristig erfüllen. Wir werden 
Hunderttausendc Tonnen über­
planmäßiger Kohle liefern."

Auf dem Meeting sprachen 
auch der Generaldirektor der 
Vereinigung ..Ekibastusugol" 
S. P. Kurshej. der Direktor des 
Tagebaus ..Bogatyr" W. W. 
Kalandaraschwili und andere.

Nahezu 20 Jahre brauchten 
die Bergarbeiter, um 500 Mil­
lionen Tonnen Brennstoff zu för­
dern und nur 1,5 Jahre — für 
die Gewinnung von 100 000 000 
Tonnen. In absehbarer Zukunft 
wird das Kollektiv der Vereini­
gung alljährlich 150 Millionen 
Tonnen energetischer Kohle an 
die Konsumenten abfertigen.

(KasTAG)

Futter im Überfluß

ren.
Im Sinne des Beschlusses des ZK 

der KP Kasachstans greift in der 
Republik allerorts die zielbewußte 
ideologisch-politische und kulturelle 
Massenarbeit um sich. Es werden 
Vorlesungen. Festivale, Ausstellun­
gen. Feste veranstaltet, Berufswett­
bewerbe und Schauen durchgeführt, 
eine große wehrpatriotische Arbeit 
wird geleistet.

Im Karagandaer Kulfurpalast der 
Bergarbeiter wurde eine Bücheraus­
stellung eröffnet. Die Exponate er­
zählen über die Errungenschaften der 
Industrie und Landwirtschaft. der 
Volksbildung, der Wissenschaft und 
Kultur, die Steigerung des Volks- 
wohlsfands in den Jahren der So­
wjetmacht in Kasachstan. In Taldy- 
Kurgan verlief eine Woche der Pro 
pagierung der Literatur und Kunst, an 
der sich eine Gruppe Wissenschaft­
ler und Dich‘er Kasachstans beteilig 
te Im Gebiet Gurjew finden Tage 
der Laienkunst statt. Im Gebiet Paw 
loder beteiligen sich daran z. ß. et­
wa 1 500 Laienkunstkoilektive. Tage 
der Kultur werden in anderen Ge­
bieten der Republik veranstaltet.

Eine große Aufklärungsarbeit voil- 
führen die Lektoren und Politreferen­
ten. Die Errichtung und Festigung 
der Sowjetmacht in Kasachstan, der 
Bürgerkrieg und der Kampf gegen 
die Konterrevolution, die sozialisti­
sche Umgestaltung der Republik, 
die Herausbildung der Arbeiterklas 
se Kasachstans, seine Umwandlung 
in eine hochentwickelte Industrie 
und Agrarrepublik,1 Kasachstan im 
Großen Vaterländischen Krieg, die 
Neulanderschließung, die Großtaten 
der multinationalen Republik im 10. 
Planjahrlünft und ähnliche Themen 
stehen im Mittelpunkt der Vorträge.

Eng um ihre teure Kommunist! 
sehe Partei geschart, werden die 
Werktätigen Sowjetkasach.sfans alle 
Kräfte einsetzen, um den 60. Grün 
dungstag der Republik und der KP 
Kasachstans würdig zu ehren.

Für die erfolgreiche Verwirk­
lichung des Raumflugs -mit dem 
wissenschaftlichen Orbitalkomplex 
Salut 6 — Sojus und J 
bekundete Tapferkeit 
denmütigkeit wird del .....—......
Held der Sowjetunion, Fllegcrkos- 
monaut der UdSSR Genosse 
Kubassow. Valeri Nikolajewitsch, 
mit dem Leninorden ausgezelch-

die dabei 
und Hel- 
zweifache

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

L. BRESHNEW
Sekretär des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
M. GEORGADSE

Moskau, Kreml, 3. Juni 1980

Erlaß 
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR

Über die Verleihung 
des Titels „Held 

der Sowjetunion" an 
den Bürger der UVR, 

Forschungskosmonauten
Bertalan Farkas

Für die erfolgreiche Verwirk­
lichung des Raumflugs mit dem 
w Issenschaftllchen Orbitalkom­
plex Salut 6 — Sojus und die 
dabei bekundete Tapferkeit und 
Heldenmütlgkelt wird dem Bür 
ger der UVR, Fliegerkosmonau­
ten Bertalan Farkas der Titel 
„Held der Sowjetunion" mit 
Überreichung des Lenlnordens 
und der Medaille „Goldener
Stern" verliehen.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

M. GEORGADSE

Moskau, Kreml, 3. Juni 1980

Unser Kolchos vergrößert von 
Jahr zu Jahr die Produktion 
von Fleisch und Milch. So ha­
ben wir Im Vorjahr 10 714 Dezi­
tonnen Milch an den Staat gelie­
fert gegenüber einem Plan von 
9 000 Dezitonnen und 4 000 
Dezitonnen Fleisch statt der 
geplanten 3 800 Dezitonnen. 
Von jeder Kuh wurde ein Durch- 
schnittser.lrag von 3 500 Kilo­
gramm Milch gebucht, das Ablle- 
rerungsgewieht eines Mastrindes 
erreichte -150 Kilogramm. Mil 
besonders guten Kennziffern war­
teten die Melkerinnen Nelli 
Marx, Liese Melmer. Raissa Ke- 
rimbajewa und Maria Aschabo- 
wa auf. Führend !m Wettbewèrb 
bei der Rindermast waren Regl- 
ne und VlktoP Miller Und No­
gal Baimachanow.

Fragt man sie, was den Er­
folg sicherte, so bekommt man 
die einmütige Antwort: Die nö­
tige Menge von mannigfaltigem 
Futter ist entscheidend.

Ja. Futter hatte die Wirtschaft 
im Vorjahr wirklich viel auf La- 
ger. Der Rest vom vorjährigen 
Vorrat an Heu, Silage und Welk­
silage beträgt heute etwa 40 Pro­
zent. Auch In diesem Jahr Ist 
man Im Kolchos bemüht. einen 
Überfluß von Futter für das Vieh 
zu beschaffen. Dazu besitzen wir 
650 Hektar Luzerne und etwa 
4 000 Hektar Naturwiesen, aut 
denen gegenwärtig die Heuernte 
Im Gange Ist.

Vor Beginn der grünen Ernte 
fand eine Versammlung der Ful- 
terbeschafier statt, in der die 
Aufgaben besi.mmt, oic soz.uilsu:- 
schen Verpflichtungen übernom­
men und die Bedingungen der 
moralischen und materiellen Sti­
mulierungen der Bestarbeiter, 
die an der Heuernte beteiligt 
sind, bekanntgegeben wurden.

Die Futterbeschaflung nimmt 
mit Jedem Tag an Tempo zu. Die 
Luzerne sowie die Wiesengräser 
sind gut gerabm. Die Luzerne 
ergibt 75 Dez.ltonnen und das 
Wiesengras etwa 7 Dezitonnen je 
Hektar.

Ausschlaggebend ist, wie auch 
im Vorjahr, die Arbeit nach der 
Ipatowo-Methodc. Unser Futter- 
beschaffungsk'omplex bestellt aus

drei mechanisierten Trupps. An 
ihrer Spitze stehen die erfahre­
nen Mechanisatoren issenaman 
Kurmanbajew. Scharmachan Pur- 
mankulow und Schlnali Aman 
sholnw.

Um die 'Manövrierungsfähig­
keil der Technik und Ihre volle 
Auslastung zu sichern, wurde 
Jeder Trupp in Gruppen geteilt. 
So z. B. besteht der Trupp für 
die Luzerneernte aus sechs Grup­
pen. Jede leistet genau bestimm­
te technologische Operationen, 
und alle zusammen schaffen den 
ganzen Zyklus. Die'Zahl der 
Traktorlsten-Maschlnlsten. der 
Fahrer, der Menschen, die In den 
Gruppen für technische und so­
zial-kulturelle .Bedienung be­
schäftigt sind, werden je nach 
Arbeitsumfang und der vorhan­
denen Technik bestimmt.

Die Arbeitsgruppe Maclian 
Täuschubckow mäht die Luzerne 
mit drei Mähmaschinen. Die 
Gruppe Osksade Fasallow sam­
melt uiid zerkleinert mit der 
Kombine „Wlchr" die Schwa­
den. Mit der Abtransixirtierung 
der zerkleinerten Masse Ist die 
Gruppe Chussan Nurgalijew be­
schäftigt. Ihr stehen 12 Trakto­
ren mit Anhängern und 5 Wa­
gen zur Verfügung. Die fünfte 
Gruppe spielt in der Sicherung 
einer rhythmischen Arbeit düs 
Komplexes eine wichtige Roll!;. 
Sic verwirklicht die technische 
Betreuung der Maschinen und 

.Mechanismen, Ist für ihre Zuvor 
lässig ke.lt verantwortlich. In 
dieser Gruppe, die von Viktor 
Mglslnger geleitet wird, arbei­
ten vier Personen; ein Btnnlch- 
temelster, ein Elektro- und Gas 
sehweißer, zwei Tankwarte. Die 
sechste Arbeitsgruppe sichert 
die sozJal-kultureMe Betreuung al­
ler Mitglieder des Trupps.

Von den ersten Tagen der 
Futterbeschaflung an sind Wol 

. de mar Melslnger. Kenes Kassym- 
bekow, Saut Saparelljew, Assll | 
Aldarbckow im Wettstreit füh 
rend. Nach Ihnen richten sich dH- 
anderen.

Friedrich OTT, 
Leiter einer Komplexbriga­
de Im Kolchos ..Ak-Kul" 
Gebiet Dshambul

Die Farmarbeiter der Stepno- 
ischimsker Versuchsstation waren 
im Rayon Krasnoarmcjsk unter 
den erslen, die das Abteilungs- 
Fließverfahren der Milchproduk 
tion bei sich eingeführt haben. 
Die Neuerung wirkte sich sofort 
auf die Ergebnisse aus. Die Erzeu­
gung von Milch hat sich im Ver­
gleich zu der entsprechenden 
Periode des vorigen Jahres um 
mehr als 900 Tonnen vergrößert.

..Der Übergang auf das Lwo- 
wer Verfahren bringt allein nichts 
ein. wenn man die dafür erforder­
lichen Bedingungen nicht 
schafft", meint der Chefzootech­
niker der Versuchsstation Ewald 
Witt ..Bevor wir die Abteilun­
gen gründeten, von denen jede 
auf einen bestimmten Vorgang 
spezialisiert Ist. mußten wir noch 
so manches leisten.

Das erste, womit wir in der 
Versuchsstation begannen, war 
die Auffrischung der Melkherde. 
Die kranken und schlechtmelken­
den Kühe wurden durch vollwerti­
ge Erstlingskühe ersetzt. Der 
Austausch fand sofort und nicht 
allmählich statt. Im Ergebnis 
sind alle Kuhgruppt-n In der 
Farm mit einem gleichalterigen 
Bestand komplettiert."

Damit Jede Abteilung Im Lau­
fe des Jahres gleichmäßig bela-

Der Effekt
liegt auf der Hand
stet ist, wurden die Kühe auf die 
ganzjährige Abkalbung überge- 
führt. Die Bedingungen der Vieh­
haltung und -fütterung haben 
sich verbessert. Die Entmistung 
der Stallungen wurde mechani­
siert. die Boxe mit Viehstreu ein­
gerichtet. in den Kuhställen wur­
den Klimaanlagen aufgestellt. die 
die nötige Temperatur und Belüf­
tung gewährleisten. In der Farm 
Ist unter Kontrolle der Tierzucht- 
fachleutc auch die tägliche Mo­
tion der Tiere organisiert. Was 
das Futter anbelangt, so Ist es gu­
ter Qualität, mannigfaltig und in 
Genüge vorhanden. Außer dem 
Grundfutter, das den Kühen nur 
zubercllet, und angereichert verab­
reicht wird, stehen in der Ration 
der Kühe auch Vitamin-Grün­
mehl und nahrhafte Granula. Die 
Tiere Jeder Abteilung Gekommen 
solche Futterrationen, die am be 
sten ihrem physiologischen Zu­
stand entsprechen.

Es sind alle Bedingungen für 
einen effektiven Einsatz vorhan­
den. und die Menschen arbeiten 
mit Elan, selbstlos.

„Der Effekt liegt auf der 
Hand . sagt Ewald Witt. „Gal­
ten die verantwortungsvollsten 
Farmabschnitte — die Abteilun­
gen für Abkalben und Aufmel­
ken — früher als die rückständig­
sten. so hat sich die Lage jetzt ge­
bessert. Eben diese Abteilungen, 
in denen Pauline Wagner. Ella 
Meißner. Rosalia Weber und an­
dere arbeiten, sind heute Im-so­
zialistischen Wettbewerb füh­
rend."

Das Lwower System der Vieh­
haltung wirkt auch beim Über­
gang auf die Sommerhaltung des 
gesellschaftseigenen Viehs der 
Versuchsstation. In den nächsten 
Tagen werden die Bauarbeiter ein 
Sommerstaligebiiude seiner Be­
stimmung übergeben.

Jewgeni KUCHTA
Gebiet Koktschetaw

Die Melkerin Ella Häuf im Sowchos „Kapitonowski". Gebiet Zelinograd, 
arbeitet hier bereit* 17 Jahre.

Gegenwärtig betreut sie 35 Kühe. Im vergangenen Jahr erhielt die Best- 
melkerin 3 800 Kilogramm Milch von jeder Kuh. Im Abschlußjahr des Plan- 
jebrfüNH will sie 3 900-Kilo-Milcherträge erzielen. Foto; Viktor Krieger

Beflutung 
der Limane

im Gebiet Uralsk wurde d;e 
Beflutung der Limane 'und der 
natürlichen Heuschläge auf einer 
Fläche von über 200 000 Hektar 
abgeschlossen. Die Sowchose und 
Kolchose der Rayons Dshambej- 
ty, Tschapajew und Dshangalin- 
skl sind mit dieser .Aufgabe als 
erste fertig geworden.

Das Beflutungsreglme wurde 
streng clngchalteri. Im Kolchos 
..Rodnlk nowy '. Tschapajew-Ray­
on. im Sowchos ..Lblschtschenskl" 
hat man die Luzerne, den Shlt- 
njak. die minimale Bewässerungs­
termine verlangen, In kurzer Zelt 
beflutel. Auf den Saaten der un- 
begrannten Trespe, der gemeinen 
Quecke und anderer Gräser wird 
man das Wasser längere Zelt hal­
ten.

I Die Melioratoren des Tschapa- 
। Jew-Rayons sparen Jedes Jahr be­

deutend Wasser ein. Hier werden
' die Flächen der künstlichen Lima- 
। ne erweitert. Es wurde eine gute 
I Futterbasis geschaffen.

Peter BAUMANN
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Im Zentralkomitee der KPdSU
Im Zentralkomitee der KPdSU 

tagte am 2.-3. Juni eine Bera­
tung der Erbauer von Energie- 
anlagcn. der Mitarbeiter der 
Energie- und Kraftmaschfnenbsu- 
bctrlebcund der Institute für 
Fragen der Entwicklung der 
Energetik.

An der Arbeit der Beratung 
beteiligten sich. Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Sekretär des ZK der KPdSU 
A P. Kirilenko; Mitglied des Po­
litbüros des ZK d’r KPdSU und 
Sekretär des ZK der KPdSU 
M. A. Suslow: Mitglied drs Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Sekretär des ZK der KPdSU 
K. U. Tschernenko; Kandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Sekretär der ZK der KPdSU 
M. S. Gorbatschow; d e Sekretä­
re des ZK der KPdSU W. I. Dol- 
glch und M. W. Slmjanln; die 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des M.n.sterratcs der UdSSR 
N. K. Baibakow, W. E. Dym- 
schlz. N. W. Martynow, W. N. 
Nowikow: Präsident der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR A. P. Alexandrow: Vorsit­
zender des Zentralstes der So­
wjetgewerkschaften A. 1. Schiba­
jew; Erster Sekretär des ZK des 
Komsomol B. N. Pastuchow; Ab­
teilungsleiter des ZK der KPdSU. 
Minister der UdSSR. Leiter ei­
ner Reihe von Zentralämtern. 
Sekretäre des ZK der Kommuni­
stischen Parteien der Unionsre­
publiken. Regions- und Gebiets- 
partclkom'.tees, verantwortliche 
Mitarbeiter des ZK der KPdSU. 
d'S Ministerrates der UdSSR, des 
Komitees für Volkskontrolle der 
UdSSR.

Die Beratung wurde von 
A. P. Kirilenko eröffnet, der e.- 
nc Rede hielt.

Unsere Partei, sagte er. ver­
folgt von den ersten Jahren der 
Gründung des Sowjetstaates an 
konsequent den Kurs auf die 
Elcklr.fizierung des Landes und 
die vorrangige Entwicklung der 
Energetik. Den Anfang dazu bil­
dete die Annahme des histori­
schen GOELRO-Plans, dessen 
60. Jahrestag wir 1m Dezember 
1980 begehen werden.

Die Sowjetmenschen sind mit 
Recht stolz, auf die Errungen­
schaften der vaterländischen 
Energetik. Allein in den letzten 
15 Jahren wuchs die Energieer­
zeugung Im Land nahezu auf das 
Dreifache an. wurden Energlc- 
kapazltätcn mit einem Leistungs­
vermögen von 165 Millionen Ki­
lowatt In Betrieb genommen. In 
der Zelt vom Jahre 1964 Ist der 
Energieverbrauch je Arbeiter in 
der Industrie auf das l.Ofache 
und in der Landwirtschaft auf 
das Dfache gestiegen. Der Ener­
gieaufwand für die sozialen Be­
dürfnisse der Bevölkerung wer- 
größertc sich auf das 2."fache.

Wie groß diese Erfolge auch 
Immer sein mögen, haben die 
Entwicklungsprobleme der Elek­
troenergetik. dieses äußerst wich­
tigen Sektors unserer Ökonomik. 
Ihre Aktualität nach wie vor 

nicht olngebüßt und werden sic 
auch nicht einbüßen, fuhr A. P. 
Kirilenko fort. Die Partei geht 
davon aus. daß der weitere öko­
nomische und soziale Fortschritt 
des Landes, die Verbesserung des 
Wohlstandes der Sowjetmen­
schen nur durch das vorrangige 
Wachstum des Energlcpotentlals 
der Volkswirtschaft gewährleistet 
werden.

Sie wissen gut. was für eine 
i'.efgohende Analyse der Sachla­
ge In unserem Brennstoff- und 
Enorglekoinplcx der Generalse­
kretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
Genosse L. 1. Brsstinew In seiner 
Rede auf dem Novcmberplenum 
11079) des Zentralkomitees der 
KPdSU geliefert hat. Darin wur­
den neben anderen Hauptaufga­
ben der Volkswirtschaft auch 
prinzipielle Thesen über die Per­
spektiven unserer Energetik sti.‘- 
gestellt.

Genosse L. I. Breshnew beton­
te. daß es notwendig ist. den gan­
zen Komplex der Energleproble- 
me zu durchdenken und in den 
COcr Jahren die Brennstoff- und 
Energiebilanz des Landes we­
sentlich zu verbessern. Genosse 
L. 1. Breshnew bezeichnete die 
Erarbeitung eines wissenschaftli­
chen. tief durchdachten und öko­
nomisch begrü n d c t c n Pro­
gramms für die weite Zukunft 
als erstrangige Aufgabe.

Leonld Iljltsch schenkt seine 
ständige Aufmerksamkeit der 
Energetik und den mit Ihr ver­
bundenen Zweigen, dem Kampf > 
der Parteiorganisationen und al­
ler Werktätigen um die Erfüllung 
der Pläne der Verbesserung der 
Energlcausstattung der Volks­
wirtschaft. um Einsparung von 
Brennstoff und Energie. Er be­
kundete reges Interesse für die 
Vorbereitung dieser Beratung, 
wünschte den Teilnehmern er­
sprießliche Arbeit und bat. seine 
herzlichen Grüße zu übermitteln.

Dieses Jahr Ist ein besonderes, 
sagte ferner der Redner. Es 
schließt das zehnte Planje.hr- 
fünft ab. ist das Jahr der Vorbe­
reitung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU. Man braucht daran nicht 
zu zweifeln, daß die Energetiker 
gleich allen Werktätigen des 
Landes alles In ihren Kräften 
Stehende tun werden, um dieses 
hervorragende Ereignis im Le­
ben der Partei und des ganzen 
Sowjetvolkes würdig und mit 
neuen hohen Produktionsleistun­
gen zu ehren.

Eine überaus wichtige Aufga­
be Ist die Beschleunigung des 
Tempos des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts in der 
Elektroenergctlk. Sic nimmt 
jetzt schon führende Positionen 
in der Welt in solchen Kennzif­
fern ein wie spezifischer Brenn­
stoffverbrauch. Einzelleistungen 
der Energleaggrcgate. Span- 
nungspcgel der Elektrozltätsnet- 
ze‘und Maßstab der Hclzkraft- 
versörgung. Ifh zehnten Plan- 
Jahrfünft werden die Encrglcsy- 

slcme immer mehr mit hochwirk­
samen Aggregaten, leistungsstar­
ken Kernreaktoren und vollkom­
menen elektrotechnischen Ausrü­
stungen ausgestattet.

Produktionswirksam gewor­
den sind In den letzten Jahren 
neue Energleblöckc In den Kern­
kraftwerken von Tschernobyl. 
Kursk, Leningrad, Bclojarsk. Bl- 
llblno und Im Armenischen Kraft­
werk. Angelaufen sind neue -Hy­
draulikaggregate in den Wasser­
kraftwerken Sajano-Schuichen- 
skojc. Ust-Ulm. Nurek und ande­
ren. Abgeschlossen ist der Bau 
der Wärmekraftwerke Saporoshjc 
und Uglegorsk, der leistungs­
stärksten in Europa. Im zehnten 
Planjahrfür.ft snd 129 000 Kilo- 
n- ter neuer Hochspannungslei­
tungen ihrer Bestimmung über­
geben worden.

Dl- Helmr.t schätzt hoch die 
h :v,:bungsvolle Arbeit der Er- 
h-u r von Encrglebctrleben. der 
Eod.cr.ungsarbeltcr und der 
Werktätigen der Kraftmaschlnen- 
b.-.uwerkc. Für hervorragende 
Leistungen wurden viele Ärbci- 
Cr. Ingenieure. Techniker und 
Angestellte mit R'glerungsaus- 
Zeichnungen gewürdigt. Die Er­
folge der führenden Kollektive 
wurden in Grußschrelbcn des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und des Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Genossen L. I. 
Breshnew hervorgehoben.

Also sind für das zehnte Plan- 
Jahrfünft ernste quantitative und 
qualitative Änderungen In der 
Endrgetlk kennzeichnend, beton­
te A. P. Kirilenko. Gleichzeitig 
fordern die Interessen des weite­
ren wirtschaftlichen und sozialen 
Fortschritts des Landes, der 
Schaffung der materiell-techni­
schen Basis des Kommunismus, 
daß Im elften PlaoJahrfünft ein 
neuer mächtiger Aufschwung un­
serer Energetik gesichert wird.

In diesem Zusammenhang mißt 
das ZK der KPdSU besondere 
Bedeutung dem Jahr 1980 bei. 
im Laufe dessen eine Billion 300 
Milliarden Kilowattstunden Elek­
troenergie erzeugt werden müs­
sen. Ein besonders großer Zu­
wachs der Kapazitäten — fast 
das Doppelte gegenüber dem Ni­
veau von 1979 — muß von den 
Kern- und Wasserkraftwerken 
gesichert werden.

A. P. Kirilenko unterstrich, 
daß alle Aufgaben des Staats­
plans unbedingt erfüllt werden 
müssen. Es gilt, die Errichtung 
der Kern- und Wärmekraftwerke, 
besonders solcher wie das Süd- 
ukrainische, das Tschernobyler 
und das Smolensker Kernkraft­
werk. das Moldauische, das Bar­
nauler. das Tallinner und das 
Zellnograder Wärmekraftwerk, 
unverzüglich zu beschleunigen.

Die ZK der kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Partelkomltecs der Regionen 
und Gebiete, auf deren Territo­
rium die Kraftwerke errichtet 
werden, sind verpflichtet, den 
Energleobjektcn mehr Aufmerk­

samkeit zu schenken, eine exak­
te Organisation der Arbeiten, ei­
ne bessere Nutzung der Reserven 
und Möglichkeiten zu sichern. 
Der Erfolg der Sache hängt wie 
immer in vielem von der gekonn­
ten organisatorischen und politi­
schen Massenarbeit ab. deren Be­
deutung Leonld Iljltsch in seinen 
Büchern .Das Kleine Land". 
„Wiedergeburt" und „Neuland" 
so prägnant und überzeugend 
aufgczelgt hat.

Die Aufgabe der Parteiorgani­
sationen der Energlcobjcktc be­
steht darin; die schöpferische 
Energie der Arbeltskollcktlve für 
die Beschleunigung der Bauar- 
bcitcn und die vorfristige Inbe­
triebnahme der Encrglcaggregatc 
zu mobilisieren. Ehrenracnc der 
Kommunisten, aller Werktätigen 
der Maschinenbaubetriebe ist cs. 
die Fristen der Lieferung von 
Energieausrüstungci größtmög­
lich .zu verkürzen. Die Partelor- 
ganläfetlonen müssen die In der 
Praxis bewährten effektiven For­
men des Wettbewerbs, solche wie 
die „Arbeiterstafette”, die Er­
fahrungen der Zusammenarbeit 
der Len.ngradcr Betriebe und Or- 
ganlsatonen m.t den Erbauern 
des Wasserkraftwerks Sajano- 
SchUcCiienskoje, und andere weit­
gehender entwickeln.

Ferner ping der Redner aus- 
führ.ich auf die Aufgaben der 
Maschinenbauer zur Vergröße­
rung der Produktion von moder- 
ncn..EncrgJCüi:srü?tungcn und Ge­
räten ein und unterstrich, daß das 
btqatUclft' ■ Ptankoml t c c der 
UdSSR und das Staatliche Ko­
mitee für materlaltcchnlsche Ver­
sorgung der UdSSR den Ministe­
rien nötige Hilfe erweisen müs­
sen. Glc.chzeltig sind auch die 
Ministerien und Leiter der ihnen 
untergeordneten Betriebe ver­
pflichtet. effektiv für die Einhal­
tung der Plandisziplin zu kämp­
fen und das Niveau der Produk­
tion- und Arbeitsorganisation zu 
erhöhen.

Eine wichtige Aufgabe des 
Jahres 1930 und der nachfol­
genden Jahre, führte A. P. Kiri­
lenko weiter aus, ist die beschleu­
nigte Entfaltung der Arbeiten zur 
Schaffung des Eklbastuscr und 
des Kansk-Atschlnsker Brcnnstoff- 
und Encrglekomplexes. Sic sind 
von großer Bedeutung für die 
ganze Volkswirtschaft, für dl • 
Entwicklung der Produktivkräf­
te Sibiriens untl Kascclrt ns. für 
die Versorgung der Zcntralge- 
bicle des Landes mit Elektro­
energie.

Dieser Tage faßte der Minister ’ 
rit der UdSSR den Beschluß 
„Über die Versorgung der Volks 
wirtschaft und der Bevölkerung 
mit Brennstoff. Elektro- und Wär 
mccnerglc Im Herbst und Winter 
1930 — 1981". Darin s nd Aufga­
ben zur Vergrößerung der Maiut- 
erzougung.’ zur ' Überbietung des 
Plans der Kohltf- und Gasgewin­
nung sowie’ zur zusätzlichen 
Brennstoff- und Ele'J.ro.-nerglc- 
spsrung vorgesehen. Die Werktä­
tigen der Kohle- und Erdölindu­
strie müssen beharrlich für die 

Vergrößerung der Brennstoffge- 
wlnnung kämpfen und alles in Ih­
ren Kräften Stehende tun. damit 
die Aufgaben nicht nur erfüllt, 
sondern auch Überboten werden. 
Die Eisenbahner sind verpflichtet, 
den Kraftwerken reibungslos 
Kohle und Masut zuzustellen.

Die vom Staatlichen Plankoml- 
tec der UdSSR und dem Ministe­
rium für Energetik und Elektrifi­
zierung 71er UuSSR vorgenomme­
nen vorläufigen Berechnungen 
zeigen, daß In den Jahren 1981 — 
1985 für die zuverlässige Versor­
gung der Volkswirtschaft mit 
Energie -es-nötlg ist. neue Encr- 
glckapazltäten — um einige Mll- 
i.cnen Kilowatt mehr als im lau­
fenden Planjahrfünft — in Be­
trieb zu nehmen.

Die Hauptaufmcrksamkclt, sag­
te er. muß den fortschrittlichen 
Richtungen In der Energetik ge­
schenkt werden. Vor ,.llem .st 
das die vorrangige Entwicklung 
der Kernenergetik im europäi­
schen Teil der UdSSR.

Eine andere wichtige Richtung 
ist die weitere Einbeziehung der 
Waz-öCrrcssourcen In d.c Energie­
bilanz des Landes mit Rücksicht 
darauf, daß sic komplex genutzt 
werden müssen. Zur Ernöiiung 
der Manövrierfähigkeit der Ener­
giesysteme wird der Bau von 
1-Iydroakkumulaioren- und Gas­
turbinenkraftwerken vorgemerkt. 
Es wurde unlerstr.chen. daß der 
Bau der überfernen Kraftstrom- 
lcltungen ein Stoßarbcltsabschnltt 
Ist.

A. P. Kirilenko sagte, daß das 
für das elfte Planjahr.ünft vorge­
merkte Programm des Encrgie- 
baus Im ganzen bedeutet, daß die 
einheimische Energetik eine qua­
litativ neue Etappe ihrer Entwick­
lung erreicht hat. Seine Realisie­
rung (Ordert eine ernste Umge­
staltung der Arbeitsmethoden der 
Werktätigen. Entwurfsingcnleure. 
Maschinenbauer und des Bedie­
nungspersonals. Angesichts der 
neuen Richtungen in der Ent­
wicklung der Energetik, beson­
ders der Kernenergetik, müssen 
die Forschung»- und Konstruk- 
lionsorganisatiunen, Betrl e b c, 
Bau- und Montagearbeiter schon 
Jetzt große und komplizierte tech 
nische Probleme lösen.

Das wichtigste Kettenglied bei 
der Lösung schöpferischer Auf­
gaben ist die weitere Steigerung 
der Arbeitsproduktivität. Es ist 
nötig, an allen Arbeitsplätzen ei­
ne exakte Organisation des Ar­
beitsablaufs zu sichern, He Ar- 
beltszcltverluste auf das Mindest­
maß ;u bringen, die Aufrüstun­
gen und die- Kraftvcrkehrsmlttcl 
besser ; u nutzen, den Anteil der 
manuellen Arbeit und des Hilfs­
personals zu verringern. Es gilt, 
von einer solchen Praxis der 
Planung des Baus von Encrglean- 
laccn entschieden Abstand zu 
pehmen, bei der d'e, Inbetrieb­
nahme von Kapazitäten liâupt- 
sächllch für Jahresende vorgese­
hen Ist und die Investitionen auf 
en? t.b-rniliP’g große Z; hi Von 
Objekten zersplittert werden.

Große Aufgaben, unterstrich 
A. P. Kirilenko, stehen vor den 
Wissenschaftlern und Chefkon­
strukteuren, vor allen .. Mitarbei­
tern der wissenschaftlichen For- 
schungs-, Entwurfs- und Kon­
struktionsorganisationen — den 
Schöpfeyi neuer Technik für die 
Energetik. Ihre Pflicht Ist, noch 
effektiver für die Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts Im Energiemaschi­
nenbau zu kämpfen una zu erzie­
len. daß die gebauten Ausrüstun­
gen Ihrer Rentabilität und Dlensl- 
dauer nach den besten Weltmu­
stern nicht nur nicht nachstehen, 
sondern diese auch übertreffen.

A. P. Kirilenko ging auf die 
Probleme der Modernisierung 
und Rekonstruktion der Energle- 
ausrüstungen, der Automatisie­
rung und Steuerung technologi­
scher Prozesse ein.

Er hob hervor, daß das Niveau 
der Arbeiten zur Ermittlung und 
Nutzung von Reserven zum Spa­
ren ton Brennstoff, von elektri­
scher und Wärmeenergie in den 
Betrieben und Organisationen den 
gestellten Forderungen noch nicht 
entspricht. In vielen Industriebe­
trieben. Kolchosen und Sowcho­
sen. Kommunalbctrleben werden 
Brennstoff- und Energiever­
schwendungen zugelasscn. Es gibt 
ernsthafte Mängel in der Nor­
mung des Brennstoff- und Ener­
gieverbrauchs.

A. P. Kirilenko schenkte gro­
ße Aufmerksamkeit den lort- 
schritUichen Arocilserl’ahrungcn 
der Parteiorganisationen In der 
Mobilisierung der Arbeltskollck- 
tive auf die Beschleunigung der 
Entwicklungstempos der Energe­
tik. Unterstützung verdient die 
Praxis des komp.exen Herange­
hens der Leningrader Gebiets­
parteiorganisation an die Lösung 
der Hauptaufgaben, die sich auf 
die Entwicklung, Meisterung 
und Vergrößerung der Liefe- 
i'ungsmenge von Energleausrü- 
slungcn beziehen. Viel Wertvol­
les haben in der Lösung ton Fra­
gen der Entwicklung der Energe­
tik die ZK der Kommunis'ischen 
Parteien der Ukraine, Beloruß­
lands und Estlands, das Krasno­
jarsker Regionskomitee der 
KPdSU, die Gebietskomitees der 
KPdSU von Woronesh, Swerd­
lowsk. Sapuroshje. Irkutsk, Sara­
tow und Kostroma, das Moskauer 
Stadtpartelkomitee gesammelt.

A. P. Kirilenko unterstrich 
ferner, daß es notwendig sei, 
auch um die Energetik der Zu­
kunft sich rechtzeitig Gedanken 
zu machen. Das betrifft die Erwei­
terung des Baus von Atomkraft­
werken mit schnellen Kernreak­
toren. die Entfaltung der Arbei­
ten in der gesteuerten thermonu­
klearen Synthese, die Nutzung 
der Sonnen- und geothermalen 
Energie, die Erscheinungen der 
Supraleitfähigkeit. Er gab seiner 
Überzeugung Ausdruck, daß das 
Staatliche Komitee der UdSSR 
für Wissenschaft und Technik, 
die' Akademie der Wissenschaf­
ten der UdSSR, das Staatliche 
Plankomitee der UdSSR, die Mi­
nisterien und Ämter zweifelsohne 
an die Entwicklung dieser aktuel­
len wissenschaftlich-technischen 
Probleme mit hoher Verantwor­
tung herangehert und eine kom­
plexe Lösung' aller Fragen, die 

mit der Auswertung wissenschaft­
licher Entdeckungen, mit dem 
Bau und der Einführung neuer 
Technik verbunden sind, sichern 
werden.

Abschließend ging A. P. Kiri­
lenko auf internationale Fragen 
ein. Er betonte, daß die imperia­
listischen Kreise und vor allem 
die USA durch Ihre Aktionen die 
Internationale Lage ernsthaft er­
schwert haben. Unter diesen Ver­
hältnissen befassen sich das Zen­
tralkomitee unserer Partei, das 
Politbüro des ZK und persönlich 
Genosse L. I. Breshnew einge­
hend mit Problemen der Innen­
entwicklung und schenken gleich­
zeitig große Aufmerksamkeit der 
Durchführung des Leninschen au­
ßenpolitischen Kurses, der Festi­
gung der Einheit und des Zu­
sammenwirkens der Länder der 
Sozialist!» chcn Staatengemein 
schäft, dem Kampf für die Erhal­
tung und Vertiefung der Entspan­
nung. für die Einstellung des 
Wettrüstens und für die Festi­
gung des Friedens. »

Das Sowjetvolk, sagte er. ver­
fügt über gewaltige Kräfte und 
Möglichkeiten und geht sicher 
den Leninschen Weg des kommu­
nistischen Aufbaus.

Einen Bericht über die Maß­
nahmen zur Gewährleistung der 
Erfüllung im Jahr 1980 des 
Plans der Bau- und Montagear­
beiten. der Inbetriebnahme neuer 
Encrglekapazitäten und über die 
Hauptrichtungen der Entwicklung 
der Energetik machte der Mini­
ster für Energetik und Elektrifi­
zierung der UdSSR P. S. Nepo- 
roshni.

In der Beratung sprachen der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats der UdSSR. Vorsit­
zende des Staatlichen Plankomi­
tees der UdSSR N. K. Baibakow, 
die Stellvertretenden Vorsitzen­
den des Ministerrats der UdSSR 
W. N. Nowikow und W. E. Dym- 
schlz. der Präsident der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR. 
zNkademlemltglled A. P. Alexan­
drow, die Minister der UdSSR 
W. W. Krotow. K. N. Rudnew 
und J. P. Slawskl. der Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei der Ukraine A. A. Tita- 
renko. der Sekretär des Lenin­
grader Gebietskomitees der 
KPdSU A. P. Dumotschjow. Lei­
ter einer Reihe von Betrieben. 
Wissenschaftler und Spezialisten.

In den Sitzungen der Sektio­
nen. an deren Arbeit über 750 
Personen teilnahmen, wurde ein 
umfangreicher Fragenkreis zur 
Verbesserung der Organisation 
des Baus und der Nutzung von 
Energieobjekten, zur Steigerung 
der Rentabilität, einer zuverlässi­
gen und dauerhaften Arbeit der 
Energieausrüstungen, zur Siche­
rung Ihrer termingerechten An­
lieferung an die Anlaufobjekte 
allseitig erörtert.

Mir ist es angenehm mitzutei­
len. sagte A. P. Kirilenko die 
Beratung abschließend, daß Leo­
nld Iljltsch Breshnew für die Ar­
beit der Beratung großes Interes­
se bekundete. Er gab seiner fe­
sten Überzeugung Ausdruck, daß 
die sowjetischen Energetiker das 
10. Planjahrfünft In Ehren ao- 
schlleßen und den XXVI. Partei­
tag der KPdSU würdig begehen 
werden.

(TASS)

Reserven der Oasenbewässerung
GURJEW. Zwei neue unterir­

dische Seen mit leichlminerall- 
slertcm Wasser wurden in den 
Perspektivplan zur Entwick­
lung der Oasenbewässerung In 
den Emba-Wüstensteppen aufge­
nommen. Sie wurden von den 
Schürfern der GurJewer Hydro­
geologischen Expedition auf ei­
ner Tiefe von 100 Metern in den 
Orten Sarkas und Ball entdeckt, 
wo große Karakulschatzuchtfar- 
men gelegen sind. Wie die Spe­
zialisten urteilen, reicht das un­
terirdische Wasser für die Ber.e- 
selung von 400 Hektar Land.

Anläßlich des 60 Jahrestags der Kasachischen SSR und der Kommuni­
stischen Partei der Republik organisierte das Nordkasachstaner Gebietspar­
teikomitee eine Vortragsreihe für die Werktätigen. Hunderte Politreferen- 
len, Lektoren. Betriebsleiter besuchen Arbeitskollektivs und berichten über 
die wichtigsten politischen Ereignisse im Lande.

Zu ihnen gehört auch der Kommunist Martin Dirks. Leiter der Produk­
tionsvereinigung „Petropawlowskoblgas", Held dar Sozialistischen 
Arbeit.

Unser Bild: Marfin Dirks unter den Mitarbeitern der Vereinigung ..Petro- 
pewlowskoblges” nach einem Vortrag.

Foto: Viktor Krieger

Kompetent und sachkundig
Der hohe Sinn der ideologi­

schen Arbeit besteht darin, die 
Massen an den kommunistischen 
Aufbauprozeß näher heranzufüh- 
rén, ihnen die Vorzüge der so­
wjetischen Lebensweise anschauli­
cher vor Augen zu führen und sie 
In die Sprache konkreter und 
überzeugender Tatsachen zu über­
tragen.

Ihr Kern Ist die Herausbil­
dung einer marxistisch-leninisti­
schen Weltanschauung und Ideolo­
gischen Überzeugtheit bei den 
Werktätigen.

Das Partellehrjahr ist zu Ende. 
Hunderttausendc Hörer studierten 
die marxistisch-leninistische Theo­
rie und Politik der KPdSU, die 
wichtigsten Parteidokumente. Auf 
eine höhere Stufe stieg die öko­
nomische Schulung, durch die Im 
Laufe des Planjahrfünfts 124 000 
Werktätige des Gebiets Nordka­
sachstan erfaßt wurden. Der 
Trupp der Propagandisten. Lekto­
ren und Polltreferenten wurde 
zahlreicher und qualitativ besser. 
Dieser Ideologische Trupp zählt 
heute mehr als 10 000 Personen. 
Seine Rolle in der Organisation 
des sozialistischen Wettbewerbs. 

auf dem Luzerne angebaut wer­
den soll, aus.

Etwa 500 Hektar Luzernefel- 
der besitzen die Sowchos? der 
Emba-Wüste bereits. Sie werden 
aus Stauseen bewässert, die das 
Früh Jahrs wasser aufsammeln. 
Auf diesen Plantagen werden 
den Sommer über drei Ernten 
Grünelweißmassc eingebracht — 
mehr als 100 Dezitonnen Je 
Hektar. Die zusätzlichen Planta­
gen werden es ermöglichen, für 
die Karakulschafzucht eine zu­
verlässige Futterbasis zu schaf­
fen. iKasTAG) 

in der Verbreitung fortgeschrit­
tener Arbeitserfahrungen, in der 
Steigerung der politischen und 
Produktionsaktivität der Massen 
läßt sich nicht hoch genug ein­
schätzen.

..In all diesen und vielen ande­
ren Angelegenheiten schätzte und 
schätzt die Partei stets die aus­
schließliche Rolle der ideologi­
schen Kader," sagte das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Erster Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans D. A. Kunajew. 
Der Propagandist Ist eine der 
Hauptfiguren In der’ldeologlschen 
und politischen Erziehungsarbeit. 
In den letzten Jahren, da nicht 
nur die materiellen, sondern auch 
die kulturellen Bedürfnisse der 
Werktätigen bedeutend gewachsen 
sind, wurden auch die Hörer viel 
anspruchsvoller. Und diese Ver­
änderungen berücksichtigten die 
Propagandisten bei der Vorberei­
tung und Erteilung des Unter­
richts.

Bemerkenswert sind In dieser 
Hinsicht die Erfahrungen eines 
der besten Propagandisten Im 
Rayon Sowjetski Leopold Aberle 
— des Chefagronomen 1m Sow­

chos „Lenlnskl". Fast ein Viertel- 
Jahrhundert widmete er dem Ge­
treidebau. Er besitzt reiche Le­
benserfahrungen. Etwa zehn Jah­
re Ist er unablösbares Mitglied 
des methodischen Rates beim Par­
telkomitee.

In diesem Jahr unterrichtete 
Leopold Aberle die Spezialisten 
der Wirtschaft Im Kursus ..Die 
Arbeit des Leiters". Sein Unter­
richt verlief immer lebhaft und 
Interessant. Oft kam es zu heißen 
Auseinandersetzungen und Dis­
kussionen, die die Hörer noch lan­
ge In Ihrem Banne hielten. Ein­
zelne Spezialisten, Leiter des 
mittleren Produktlonsabschnltls 
widmen sich manchmal ganz der 
Erfüllung der Pläne und sehen 
das „wii A--..insti Mittel dazu im 
täglichen Anlrelben der Men­
schen. sogar in Ihrer groben Be­
handlung und Mißachtung.

,,Das wichtigste für einen Lei­
ter". behauptet der Propagan­
dist. ..Ist das richtige Herangehen 
zum Menschen, das nötige Wort 
für ihn. dann wird bei Ihm auch 
die Arbeit gut vonstatten gehen 
und die Disziplin auf der nötigen 
Höhe sein."

Einer der besten Hörer von 
Aberle Ist der Brigadier der 
Traktoren- und Feldbaubrigade. 
Träger des Ordens „Ehrenzei­
chen" Grigori Tysch. Er brachte 
es vom einfachen Mechanisator 
zum Leiter eines Bestkollektivs. 
Unter seiner Leitung hob sich 
bedeutend die Ackerbaukultur, 
die Hektarerträge stiegen an. Im 
vorigen Jahr erzielte • die Bri­
gade 26,3 Dezitonnen Getreide Je 
Hektar — um ganze 6 mehr als 
durchschnittlich im Sowchos.

Viel Gutes erzählte man mir Im 
Rayonparteikomltee Blschkul über 
den Propagandisten Paul Deder 
aus dem Kujbyschew-Sowchos. 
Das zehnte Jahr steht er an der 
Spitze des ökonomischen Dienstes 
des Agrarbetriebs. Und all diese 
Jahre unterrichtet er Im System 
der ökonomischen Schulung. Be­
sonders offenbart sich sein Ta­
lent als Propagandist Im Studium 
der fortgeschrittenen Erfahrun­
gen und ihrer Auswertung im 
Sowchos. Er interessierte sich 
z. B. für die Erfahrungen der 
Agrarbelrlebe des Gebiets Lwow 
in der Organisation der Milchpro­
duktion im Fließverfahren.

Der Propagandist sprach mit 
seinen Hörern mehrmals zu die­
sem Thema. Die meisten Melkerin­
nen jedoch erklärten, daß sie Ih­
re Kühe nicht In fremde Hände 
geben werden. Das war ein 
schwerwiegendes Argument, wenn 
man die sich Im Laufe von Jah­
ren herausgeblldetc Arbeitsmetho­
de der Melkerinnen In Betracht 
zog. Mit Zahlen und Fakten be­
wies Paul Deder den Vorteil des 
Fließverfahrens für die Melkerin­
nen wie auch für den Sowchos. Er 
überzeugte die Menschen davon, 
daß die neuen Bedingungen die 
Möglichkeiten bieten, die Melkkü­
he besser zu pflegen und auch 
bessere Arbeltsvernältnlsse für die 
Melkerinnen zu schaffen.

Heute gibt es hier keine Skep­
tiker mehr In zwei Jahren stieg 
der Milchertrag je Kuh um 140 
Kilo, die Bruttoproduktion ver­
größerte sich um 1 500 Dezlton- 
ncn. Und das nur in einer Farm. 
Solcher erfolgreich wirkenden 
Propagandisten gibt es In Jedem 
Landwirtschaftbetrieb. Es sind 
politisch reife Menschen mit ho­
hem Pflichtgefühl, kompetent 
und sachkundig.

Friedrich SCHULZ. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Nordkasachstan

„Schalkar“
1 Gäste aus Zellnograd. Grau­
haarige Aksakale und Junge Schä­
fer. Sowchoslelter und Sekretäre 
der Rayonpartelkomitees stehen 
um den Lehrmeister der Komso­
molzen- und Jugendbrigade 
„Schalkar", namhaften Schäfer 
des Sowcnos „XXII. Parteitag" 
Tokan Tleuow herum und stellen 
an ihn verschiedene Fragen.

„Arbeitet die Jugend gern in 
der Brigade?"

„Wieviel verdienen eure 
Jungs'.'"

„Wie verstehen Sie Ihre Rolle 
als Lehrmeister'.'"

„Und wie steht es mit dem 
Studium?"

Fragen über Fragen. Was soll 
Tokan Ihnen antworten? Soll 
er ihnen erzählen, wie beharrlich 
und lang er sein Ziel anstrebte? 
Dabei war alles — Schlechtes 
und Gutes. Doch sein Fleiß, die 
rückhaltlose Ergebenheit seinem 
Beruf brachten Ihm die ersten 
Erfolge...

„Offen gesagt", sagt Tokan. 
„träumte Ich früher mehr vom Be­
ruf eines Mechanisators als von 
dem eines Schäfers."

Nach der Mechanlsatorenbc- 
rufsschule kehrte Tokan In sei­
nen heimatlichen Sowchos zurück. 
Die Werktätigen des Sowchos-wa- 
ren mit der Arbeit des Jungen 
Mechanisators zufrieden. Da ent­
faltete sich Im Gebiet Semlpala- 

itinsk die Initiative der Komsomol­
zen aus dem Sowchos ..Tschubar- 
tauski" „Schafzucht — Sache 
der Jugend"

Tokan konnte gegenüber dem 
Appell seiner Altersgenossen 
nicht gleichgültig bleiben.

1974 beschlossen die Parteior­
ganisation und die Sowchoslei- 
tung. in der Abteilung „Kalkpan" 
eine Jugendbrigade aus den Ab­
gängern der Mittelschule zu bil­
den. Die Brigade bekam den 
klangvollen Namen „Schalkar", 
was zu deutsch „Welte" heißt. 
Zum Brigadier wurde Tokan 
Tleuow ernannt. Dreizehn Briga­
demitglieder pflegten 10 000 
Schafe. Tokan sah gut ein. daß es 
keine leichte Aufgabe sei. Seit 
dem Tag. als er zum Brigadeleiter 
bestimmt wurde, mußte er nicht 
nur für die Schafherde des Sow­
chos. sondern auch für seine jun­
gen Kollegen, für die Erfüllung 
der Produktionspläne und der so­
zialistischen Verpflichtungen, für 
die Erziehung der Jugendlichen 
im Geiste hoher Moralbegriffe 
Verantwortung tragen.

Und die Brigade von T. Tleuow 
wurde, wie man hier heute zu

heißt Weite
pflegen sagt, zu einer ständig 
wirkenden Universität. wo die 
Jugendlichen eine wahre berufli­
che Stählung durchmachen, wo 
sic ökonomisch denken lernen und 
Ihren Berut gründlich meistern. 
Tokan Tleuow Ist ein Fachmann 
und Könner, ein echter Uehr- 
melster. Seine Autorität Ist durch 
Taten, durch hingebungsvolle 
Arbeit untermauert Über solche 
Personen wie Tokan heißt es: Eh­
re und Achtung dem. der die Hö­
he der Berutsmelsterschalt er­
klommen hat. um so höher Ist das 
Ansehen dessen, der dem ande­
ren daoel oeigestanden hat.

Tokan und seine L.eute haben 
eine große und sorgenvolle Wirt­
schaft. Gäbe es die treuen Hei­
ter nicht, so würoe er allein da­
mit nicht fertig. Unermüdlich 
und selbstlos arbeiten Kanshemal 
Kokenbajewa. Asset Kadyrbèkow. 
Alija Toktabajewa viele Jahre 
zusammen mit Tokan

Tokan Tleuow glot den Gä­
sten aus Zellnograd ausführliche 
Antworten auf alle Fragen. Er 
erzählt, wie interessant und in­
haltsreich das Leoen der Jugend­
lichen auf der Farm Ist. Für sie 

sind gute Arbelts- und Uebens- 
bedlngungen gesenarten.

Vlei Aufmerksamkeit schen­
ken die Partei- una Komsomol­
organisationen oer Erhöhung .-ier 
BcrufsqualifIkatlon una der' Er­
weiterung des Gesichtskreises 
der Farmarbeiter. Der Lehrmei­
ster Tokan Tleuow absolvierte 
z. B. In vorigem Jahr Im Fern­
studium ein landwirtschaftliches 
Technikum. Die Brigademitglie­
der P. Demishanowa und ' N. 
Chamldshanowa studieren an ei­
ner Hochschule für Veterinärme­
dizin.

Schon zum zweitenmal Ist Tokan 
Tleuow zum Deputierten des Ge- 
bletssuwjets der Volksdeputierten 
gewählt worden. Seine Landsicu- 
te haben ihm dieses hohe Ver­
trauen erwiesen, und er gibt slclj 
Mühe, es zu Techtfertlgen. Seine 
vornehmste Pflicht sieht er In der 
rechtzeitigen Erfüllung der
Wähleraufträge. Daß eine neue, 
moderne Mittelschule Im Sow­
chos errichtet wurde. Ist auch
Tokans Verdienst. Heute sorgt
er für den Bau eines neuen Sow- 
choskluos.

So Ist Tokan Tleuow als Lehr­
meister und Deputierter, so ist 
seine Brigade und Ihre Menschen.

Wladimir P1GAWAJEW

Gebiet Semlpalatlnsk
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HAVANNA. In der Nähe der 
Stadt Santiago <le Cuba wird in zü­
gigem Tempo eines der größten 
lextilkoinbinate der Republik gc 
baut, dessen geplante Kapazität 80 
Millionen Quadratmeter Stoff jähr­
lich betragen soll.

Es erheben sich bereits die Mau­
ern mehrerer Produktionsabtcilun- 
gen, die die Gaste des Bauobjekts 
durch ihre Maßstäbe beeindrucken. 
Allein die führende Abteilung des 
künftigen Kombinats, das unter Bei­
hilfe der Sowjetunion errichtet wird.

Eine Gartenstadt
SOFIA. Die Hauptstadt Bulga­

riens wird nicht zufällig eine Gar­
tenstadt genannt. Der Vergleich 
kann mit Zahlen belegt werden. In 
der Stadt mit einer Millionenbevöl­
kerung nehmen die Grünanlagen 
aus Kastanien, Linden und Akazien 
3 000 Hektar ein.

Jede „grüne Oase" in Sofia hat 
ihr einmaliges Kolorit. Im Westli­
chen Park gibt es einen großen 
schönen See mit verschiedenen Rum- 
melplatzvergnügen. Der Saimow-

Imperialismus 
setzt auf Gewalt

Im Blickpunkt dor Weltöffentlichkeit stehen die unlängst staffgefundene 
Tagung des Politischen Beratenden Ausschusses der Teilnehmerländer des 
Warschauer Vertrages und die dort beschlossenen Dokumente. Die Teilneh­
mer der Tagung zogen eine Bilanz der 25jährigen Tätigkeit des Warschauer 
Vertrages, analysierten tiefgreifend den Lauf des Weltgeschehens, erörter­
ten aktuelle Probleme und Aufgaben im Kampf für die Ent­
spannung und Sicherheit in Europa, für die Festigung des Weltfriedens.

Die Tagungsteilnehmer beton­
ten. daß der Lauf des Weltgesche­
hens die Richtigkeit der Einschät­
zungen und Ziele, die In der Mos­
kauer Deklaration vom 23. No­
vember 1978 formuliert worden 
waren, bestätigte, und stellten 
fest, daß heute die internationale 
Lage noch komplizierter, die Ge­
fahr für Frieden und Entspan­
nung noch größer geworden s.nd.

Tatsachen beweisen: D 1 e 
schroffe und gefährliche Wende 
In der Außenpolitik des Imperia­
lismus dauert an. Die führenden 
Kreise einiger NATO-Länder und 
vor allem der USA steuern im­
mer aktiver einen politischen' 
Kurs, der dem Entspannungs­
werk. dem Frieden und sozialen 
Fortschritt feind ist.

Für diesen reaktionären mili­
taristischen Kurs wird eilig die 
entsprechende materielle Basis 
geschallen. So sieht z. B. der vom 
Senat des Kongresses gebilligte 
Budgetentwurf der USA für das 
Finanzjahr 1981 eine einmalige 
Vergrößerung der Mllltärausga- 
ben auf 173.4 Mrd. Dollar vor — 
9.8 Mrd. Dollar mehr, als die 
amerikanische Regierung forder­
te. Und diese astronomische Sum­
me gilt nicht als Höchstgrenze. 
In den USA wurde bereits be­
kanntgegeben. daß ihre Rüstungs- 
bcreilstellungcn 1982 183,4 Mil­
liarden-und 1985 253.2 Milliar­
den Dollar betragen werden. Ins­
gesamt sollen in den USA in den 
nächsten fünf Jahren für Rü- 
stungszweckc 1.2 Billionen Dol­
lar verausgabt werden.

Der Militarismus Ist eine kon­
krete historische Erscheinung. Er 
wurde vom Privateigentum an 
Produktionsmitteln, von den 
Klassenantagonismen der Ausbeu­
terordnung und der Politik Ihrer 
herrschenden Kreise hervorge- 
bracht. In der Praxis stellt der 
Militarismus die militärische Ver­
sorgung der Interessen der Aus­
beuterklassen dar und tritt als ein 
Werkzeug ihrer reaktionären in­
nen- und Außenpolitik auf. ..Der 
moderne Militarismus Ist ein Re­
sultat des Kapitalismus ”, stellte 
W. 1. Lenin fest. „In seinen bei­
den Formen bildet er eine .Le­
benserscheinung' des Kapitalis­
mus: als Militärmacht, die die 
kapitalistischen Staaten bei ih­
ren äußeren Zusammenstößen cln- 
selzcn... und als Waffe In den 
Händen der herrschenden Klas­
sen zur Niederhaltung aller (öko­
nomischen und politischen) Be­
wegungen des Proletariats..."

Diese I^enlnschc Charakteristik 
wurde von der historischen Ent­
wicklung bekräftigt. Im 20. Jahr­
hundert haben vom Imperialis­
mus entfesselte Kriege und ag­
gressive Aktionen 62 Jahren ver­
schlungen.

Bekanntlich erfolgte nach-1945 
eine wesentliche Einengung des 
Wirkungsbereichs des Imperialis­
mus. Dank den enormen Anstren­
gungen der Sowjetunion und der 
anderen sozialistischen Bruder- 
ländcr wurde auch die Gefahr ei­
nes neuen Weltkrieges gestoppt. 
Das Leben bekräftigt Jedoch im­
mer wieder die auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU gezogene 
Schlußfolgerung: Obwohl die
Möglichkeiten für aggressive 
Handlungen des Imperialismus er­
heblich beschnitten worden sind, 
bleibt seine Natur die alte. Die 
allgemeine Krise des Kapitalis­
mus vertieft sich weiterhin, ver­
schärft die alten und bringt neue 
Widersprüche im staatsmonopoli­
stischen System sowie In den zwl- 
schcnlmperlallstlschen Beziehun­
gen auf dem Schauplatz des 
Weltgeschehens hervor.

Der Imperialismus sucht nach 
einem Ausweg aus diesen unlös­
baren Widersprüchen auf dem 
Wege der Kriegsvorbereltungen, 
was eine weitere Eskalation des 
Militarismus vorausbestl m m t. 

wird über 500 Meter lang sein. Ins­
gesamt wird seine Fläche über 44 
Hektar ausmachen.

In der nächsten Zeil steht eine 
komplizierte und verantwortungs­
volle Operation — die Montage des 
Daches — bevor. Hier soll das so­
tt je tische Blockliicßmontagev erfah­
ren angewandt werden, das sich 
beim Bau des KainAS. des Textil­
kombinats in Buchara und an einer 
Reihe Atomkraftwerke ausgezeich­
net bewährt hat.

Park zieht durch seine einmaligen 
Bluniengobelins an, die von ucn 
Blumenzüchtern der Hauptstadt ge­
schaffen «erden. Im Swoooda-Park, 
dem größten und ältesten- in der 
Hauptstadt, gibt es sehr viele Blu­
menbeete und Rosengärten. Klnder- 
und Sportplätze, einen Leseraum 
und Freibühnen.

Die Alleen des Swoboda-Parks 
verbinden ihn mit dem Freund­
schaftspark im Studentenstädchen, 
und dort liegt ganz in der Nähe 
auch Witoscha — der Nationalpark, 
ein beliebter Erholungsort der So­
fioter.

Konkrete Ursachen dieser Eskala­
tion In der gegenwärtigen Etap 
pc der vorsätzlichen Zuspitzung 
der internationalen Situation 
durch den Imperialismus wurden 
tiefschürfend in den Dokumen­
ten unserer Partei, In den Wer­
ken und Reden von L. I. Bresh­
new aufgedeckt.

Erstens wurde diese vorsätzll 
ehe Verschärfung vom Imperia­
lismus vorgenommen, um der 
weiteren Festigung der Stellun­
gen des Weitsozialismus, dem 
Wachstum seines revolutionieren­
den Einflusses auf die Welt- 
cntwlcklung entgegenzuwirken. 
Die imperialistische Reaktion hat 
angesichts der unablässigen Ein­
engung ihres Herrschaftsbereichs 
die von ihr seit langem gehegten 
Pläne nicht aufgegeben, durch 
Waffengewalt den Hauptwider­
spruch der modernen Epoche — 
den Widerspruch zwischen dem 
Sozialismus und Imperialismus — 
zu ihren Gunsten zu lösen.

Zweitens widerspiegelt der 
Kurs des Imjicrlallsmus in Rich­
tung Zuspitzung der internationa­
len Situation seine feindselige 
tief verwurzelte Einstellung zu 
den Erfolgen der nationalen Be­
freiungsbewegung. zur Entschlos­
senheit der jungen unabhängigen 
Staaten, Ihre Souveränität zu ver­
teidigen. Die Sache Ist die, daß 
sich die Wirtschaft des kapitali­
stischen Westens unter Anpas­
sung an Jene Ströme von Rohstof­
fen. Brennstoffen und Lebensmit­
teln hcrausgeblldet hat, die fast 
unentgeltlich oder zu märchen­
haft niedrigen Preisen In riesigen 
Mengen aus den ehemaligen Ko­
lonien wie auch aus den bis heu­
te noch von den kapitalistischen 
Mächten abhängigen Ländern 
flössen und fließen. Natürlich 
kommen die imperialistischen 
Räuber durch das Erwachen die­
ser Länder zur Selbständigkeit zu 
Schaden, und darum wird im 
Kampf der Imperialisten um 
Energie- und Rohstoffquellen, wie 
es In der Deklaration der Teilneh­
merstaaten des Warschauer Ver­
trags festgestellt wird, „im­
mer häufiger Gewalt und Andro­
hung von Gewalt gegen die Ent­
wicklungsländer angewandt ".

Drittens wird mit der mllltai 1- 
stlschen, chauvinistischen Psycho­
se. die heute die herrschenden 
Kreise der USA schüren, das Ziel’ 
verfolgt, die Aufmerksamkeit der 
Volksmassen von dèn eigenen 
neuen Fehlschlägen in der Innen­
politik und einer Reihe ernsthaf­
ter Fiaskos in der Außenpolitik 
abzulenken sowie den eigenen 
Kurs auf die Einschränkung der 
auch ohnehin schon unzulängli­
chen Sozialprogramme zu recht­
fertigen. Auf diesem Wege hofft 
man. die zunehmende Unzufrie­
denheit der Werktätigen, den 
Prozeß des Klassenkampfes auf- 
zuhaltcn.

Schließlich muß man auch das 
unerbittlich wirkende Gesetz der 
Ungleichmäßigkeit der ökonomi­
schen- und politischen Entwick­
lung des Kapitalismus In seinem 
monopolistischen Stadium In 
Rechnung stellen. Die Imperiali­
stischen Politiker versuchen, die 
von diesem Gesetz hervorgebrach­
ten Widersprüche abzuschwächen, 
die Schuld für deren Verschär­
fung auf die Sowjetunion und die 
anderen sozialistischen Länder ab­
zuwälzen. Darauf richtet sich die 
heutige sowohl in Übersee als 
auch in Westeuropa entfaltete 
gehässige antisowjetische, antlso- 
zlallstlsche Kampagne. Der Impe­
rialismus Ist von einzelnen ideo­
logischen Diversionen zur Zusam- 
mcnzlmmcrung einer breiten 
Front des „psychologischen Krie­
ges" übergegangen, wobei er das 
Ziel verfolgt, Feindschaft gegen 
das Sowjetvolk, gegen die Ideen 
des Sozialismus und die nationale 
Befreiungsbewegung zu erwek 
ken. Führend sind bei dieser un

In den Bruderländern

sauberen Beschäftigung die impe­
rialistischen Kreise dir UbA. ;»e 
schüchtern ihre Partner mit Hirn 
gesplnstcn über eine „sowjcti 
sehe militärische Bedrohung" ein 
und maßen sich heuchlerisch die 
Rolle des nahezu einzigen Vcr 
treters und Verfechters Ihrer in 
teressen an.

Nun, die Heuchelei Ist seit lan­
gem schon zu einem kennzeich­
nenden Merkmal der amerikani­
schen Politiker geworden. W. 1. 
Lenin stellte seinerzeit fest, daß 
die Yankees mit der Predigt der 
Gleichheit aller Menschen began­
nen und bei einer Politik der Ge­
walt und Eroberung endeten 
Nach Angaben des Brooklngs In 
stituts (LSA) griff der amerika­
nische Imperialismus 215mal In 
der Zeit von 1946 bis 1975 zur 
Demonstration der „militaristi­
schen Faust", dabei drohte er 19 
mal mit dem Einsatz strategischer 
Kernwaffen.

Einen Rekord der Heuchelei 
stellte wohl die gegenwärtige 
Administration der USA auf. Das 
offizielle Washington, das auf 
Stärke setzt, sucht die Völker 
glauben zu machen, daß diese 
Stärke nicht nur für den Schutz 
der ..Lebensinteressen Amerikas" 
bestimmt ist. sondern sich auch 
darauf richtet, die Länder des 
Beckens des Indischen Ozeans. 
Zentralasiens und des Nahen 
Ostens vor der „kommunistischen 
Expansion" ,u bewahren, die die 
Imperialisten selbst erfunden ha­
ben.

Washington trägt sich mit neu­
en und realisiert bereits bestehen­
de aggressive Pläne, um seine 
militärische Überlegenheit über 
die Sowjetunion, die Überlegen­
heit der NATO-Länder über die 
Länder des Warschauer Vertrages 
zu erzielen. Heute wie früher wa­
ren und sind amerikanische Waf­
fen vor allem gegen die Sowjet­
union und andere sozialistische 
Länder gerichtet. „Unsere Trup­
pen und Stützpunkte. See- und 
Luftstreitkräfte sind ein Sprung­
brett für den Angriff auf Sowjet­
rußland". schrieb der amerika­
nische Admiral A. Burke. „Sic 
sind derart verteilt, daß sic Ruß­
land praktisch von allen Selten 
elnkrcisen. Werfen Sie einen 
Blick auf die Weltkarte und Sic 
werden sich davon überzeugen, 
daß sie an den Rachen eines Kro­
kodils erinnern, einen Rachen, der 
Jeden Augenblick zuschnappen 
kann."

Der Imperialismus war und 
bleibt eine Quelle der Kriegsge­
fahr. Diese Gefahr verstärkt sich 
in mancher Hinsicht dadurch, daß 
man In Ubersee auf Gewalt als 
Hauptmlttcl zur 'Erreichung einer 
„Führungsposition In der Welt" 
setzt. „Die abenteuerlichen Dok 
trincn' der neuen Prediger der 
Politik der Stärke sind nicht für 
das eine oder andere Land bzw. 
für eine Gruppe von Ländern gc 
fährllch. Sie tragen In sich eine 
Bedrohung des Friedens und der 
Sicherheit aller Staaten und Völ­
ker. Diesem unheilvollen Vorha­
ben eine Abfuhr zu erteilen. Ist 
Sache aller, die den Frieden 
brauchen und denen er wertvoll 
Ist", sagte Genosse L. I. Bresh­
new.

Was die Sowjetunion anbe- 
langt. so wird es niemandem 
gelingen, sie zu provozieren. Der 
„Doktrin" der militärischen Hy 
sterlc und des fieberhaften Wett­
rüstens setzt unser Staat eine 
Doktrin des konsequenten Kamp 
(es für den Frieden und die Si­
cherheit der Völker entgegen.

Heute kann man mit Sicherheit 
sagen: der Kurs des amerlkani 
sehen Imperialismus auf Welt 
Herrschaft ist zum Scheitern vcr 
urteilt. Das Kräfteverhältnis in 
der Internationalen Arena hat 
sich längst zugunsten des Frie­
dens, der Demokratie und des so­
zialen Fortschritts geändert Die­
ser Prozeß Ist unumkehrbar. Das 
Rad der Geschichte läßt sich nicht 
einmal mit Hilfe von Waffen zu- 
rOckdrchcn. auf die die Reak­
tion setzt. Doch kann der Impe­
rialismus für die Menschheit 
schreckliche Katastrophen herauf- 
bcschwören. Die Völker sehen das 
ein, üben hohe Wachsamkeit, ver­
teidigen ihre Freiheit und Unab­
hängigkeit. Ihr Recht auf eine 
bessere Zukunft und werden das 
noch entschlossener tun.

N. CHMARA

Die Fabrikmarke der polnischen 
Industrievereinigung für Herstel­
lung von Chemieausrüslungen „Che 
mar" Ist In vielen Ländern der Welt 
gut bekannt. Neben anderen Kom­
plexobjekten liefert sie 'Or den 
Eiport Zuckerfebriken, die imstande 
sind, 6 000 Tonnen Rohstoff täglich 
zu verarbeiten. Des sind hochme­
chanisierte, automatisierte Betriebe.

Zu den größten Auftraggebern 
der Industrievereinigung gehören 
die Sowjetunion, Ungern, Bulgarien 
und andere sozialistische Länder

Im Bild: In dar Werkabteilung 
der Vereinigung in Kelce werden 
die Ausrüstungen für die Zucker­
fabriken geschaffen.

Aufruf der Hüttenwerker
BERLIN. „Den X. Parteitag dor 

SED würdig begehen!" mit diesem 
Aufruf wandte sich das 46 000köp- 
fige Kollektiv des Schrittmachers 
der NE-Mctallurgic der Republik — 
des \V.-Pieck-Kombinats in Manns­
feld — an die Werktätigen der DDR.

Als Initiatoren der Bewegung ha­
ben sich die Arbeiter verpflichtet, zu 
Ehren des bevorstehenden Forums

HANOI. Die chinesischen Streit 
kräffe hätten im Mei die Grenzen 
der Sozialistischen Republik Vietnam 
246 Mal verletzt, heiof es in einem 
in Henoi veröffentlichten Kommuni­
que der Kommission zur Untersu­
chung der Verbrechen, die die chi­
nesischen Expansionistan und Hege­
monisten während des Krieges be­
gangen haben.

BRÜSSEL. Der Versuch des USA- 
Präsidenten Carter, den Sportlern ei­
nen Boykott der Moskeuer Olympia 
de aufzuzwingen, erkläre sich mit 
den Interessen seiner eigenen Wahl 
kampagne, schreibt der Generalse­
kretär des Netionelen Olympischen 
Komitees Belgiens, Adrien Venden 
Eede, in der in Brüssel erscheinen­
den Zeitung „le Seir".

Die Aktion der amerikanischen Re­
gierung sei entgegen dem Willen 
aer Weltöffentlichkeit unternommen 
worden, die die Teilnahme der Sport­
ler an den Spielen fordert.

ISLAMABAD. Das Oberste Gericht 
der pakistanischen Provinz Sind ist 
gegen einen Erlaß des Präsidenten 
Zia Ul-Haq aufgetreten, wonach die 
je'zige Verfassung des Landes will­
kürlich geändert wird.

Die Verfassungskorrektw bat bei 
den pakistanischen Juristen Empö­
rung ausgelöst, die aus Protest einen 
Generalstreik erklärten. Nach einem 
Beschluß des Gerichts in Sind wurde 
eine Sonderkommission gebildet, die 
die Vollmach'en des Präsidenten zu 
Verfassungskotrekturen überprüfen

NEW YORK. Die Gruppe der ara­
bischen Länder in der UNO hat ein* 
dringende Einberufung des UNO-Ji- 
cherheiSretes gefordert, um die von 
Israel auf den bsse'zten a-abischen 
Territorien betriebene Politik des 
Tenors zu erörtern. Der Verlre er 
Bahreims, Al-Saffar. richtete in ihrem 
Namen ein Schreiben mit dieser For-1 
derung an den Vorsitzenden des Ra­
tes. In dem Schreiben wird auf die 
kürzlichen Gewaltakte, nämlleh auf 
die Anschläge auf die Bürgermeister , 
von drei palästinensischen Städten 
und die Massenverhaftungen von pa 
läsfmensischen Studenten, hingewie

Ein Schreiben, in dem Protest ge­
gen den Terror Israels erhoben wird, 
richtete auch der Vorsitzende des 
Komi aes zur Wahrnehmung der un 
veräußerlichen Rechte des palästi­
nensischen Volkes, F, Kane (Sene 
gsl). an den UNO-Generalsekretâr 
Die Politik Israels könne nur die 
Spannungen in der Regon zuspilzon, 
heißt es in dem Schreiben. Sie stelle 
eine Gefahr für den Frieden und die 
Sicherheit in der Well dar.

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

In Afrika halten die ■ Kolonialmacht) 
erst za Beginn dieses Jahrhunderts mit 
dem Stralienbau größeren Stils begonnen 
Dabei berücksichtigten sic — U'fc in allen 
anderen Bereichen ihres unheilvollen Wir­
kens auf dem alrikanischen Kontinent — 
keineswegs die Belange der dort lebende' 
Völker, sondern lediglich ihr eigenes In, 
teresse an einet höchst möglichen Kapita.' 
Verwertung.

Transafrikanische Autostraßen

DIE MEISTEN der von ihnen angelegten Ver 
bindungswege dienten keinem anderen Zweck ah 
dem schnellen, störungsfreien Transoort geraubte. 
Natu,schätze zu den Verschiffungshäfen an den 
Küsten. Entsprechend schwer war auch «ul diesem 
Gebiet das Erbe, das die jungen Nationalstaaten 
nach Erringung ihrer politischen Selbständigkeit 
übernommen haben.

Von einem Straßenne’z im eigentlichen Sinne 
kann gar keine Rade sein. Die Straßen konzentrie­
ren sich, abgesehen von den Ro.hslollmagistralen, 
um Großstädte bzw in Küifsnregionon. Die mei­
sten im Inneren dos Kontinents gelegenen Län­
dern haben keinen Zugang zum-Meer. Auch d'e 
Qualität dar Straßen läßt im allgemeinen mehr als 
zu wünschen übrig. Nur knapp 20 Prozent des aut 
1.6 Millionen Kilometer Länge goset-ätztan afrika­
nischen Straßennetzes können von Kraffahrzeugen 
befahren werden, manche davon nur in der Trok 
kenzeit. Hinzu kommt, daß der Kfz.-Park nicht 
ausreicht. (Von den über 350 Millionen Kraf- 
(ahrzeugen, die in der Welt verkehren, entfallen 
auf Afrika 6 Millionen, davon rund 1,2 Millionen 
Lastautos).

Nach 1960. dem „afrikanischen Jahr", in dem 
allein 17 afrikanische Staaten Ihre politische Selb­
ständigkeit erkämpft hatten, landen sich solche 
Länder wiederholt zu regionalen Konferenzen zu­
sammen. um über die künftige Entwicklung eines 
gesamlalrikanischen Verkehrswesens zu beraten.

IN DEN MEISTEN Budgets und mehrjährigen 
Entwicklungsplänen hat die Position Straßenbau 
heute einen losten Platz In diesem Zusammenhang 
bemühen sich die Entwicklungsländer mit gewissem 
Erfolg um Kredite bei ausländischen Regierun­
gen, internationalen Fineniinstlfvtionen und UNO- 
Einrichtungen.

Vorrangig finanzielle Zwänge sind aveh maß-

gebend dafür, daß die Interessierten Staaten dem 
Ausbau des internationalen Straßennetzes den 
Vorzug gegenüoer dem Eisenbahnwesen geben. 
Die Kosten für den Bau voh I Kilometer Allwel 
lers‘raße belaufen sich heute — je nach Gelän 
derelief — auf durchschnittlich 30 0)0 bis 35 0C0 
Dollar, für 1 Kilometer Eisonbahns'recke jedoch 
r.uf 40 C03* bis 45 000 Dollar. Mit der Vollendung 
eines mehr oder weniger über ganz Alrika ver 
zweigten Schienennetzes dürfte deshalb wohl 
kaum vor Milte des kommenden Jahmunder s zu 
rechnen sein.

Im Leufe der sechzigerteicbriger Jahre kristalli 
S erien steh Projekte lür fünf transahlkenische 
f'raßap heraus, deren Verwirklichung nicht nur 
für, Afrika, sondern auch im Weltmaßstab wahrhaft 
gigantisch anmutet. D'e Projektanten wurden von 
den Staaten beauftragt, nich: unbedingt dis kürze­
ste Verbindung zwlsclon zwei vorgegebenen End­
punkten zu suchen, »onclcrn vielmehr die vorhan­
denen SlraßensysfeTe der inte-essierleh Länder 
sinnvoll einzubeziehen bzw. rohs'offrelche eder 
anderweitig wlrlichafffich vielversprechend* rb*r 
euch besonders rückständ ge Gebiete zu erfassen

NACHFOLGEND rin ge Einzelheiten zu den er­
wähnten fünf Projekten:

Transsechara streße Bis heute gibt es keine aus 
reichende Kreftfahrzeugverblndung zwischen den 
Ländern nördlich und südlich d-r Sahara. Entwe­
der beimen steh die Menschen mühssl'g mit Ka­
melkarawanen den Weg, oder sie nehmen den 
Umweg von nordafrkanischen Mlttelmeerhäten 
durch dla Atlantik bzw das Rote Meer und den 
Indischen Ozean.

Deshalb wurde eine Nord Süd-Verbind ing von 
Algier In den Süden des Landes projektiert von wo 
aus sie sich nach Mali und Nigor verzwe gen soll. 
Um 1983 will man d e einstwe-len vorgegebenen 
Endpunkte Gao in Mali und In Gall in Niger 9t-

Traniefrlkenische Straße. Nach dar Israelischen 
Juni-Aggression im Jahre 1967 und dar darauf 
erfolgten Blockierung des Suezkanals seh sich das

östliche Afrika seiner Kanalvorbindung nach Eu­
ropa beraubt. Dieser Ereignisse förderten dort Ge­
danken an eine transkontinentale Ost-West-Vorbin­
dung vom Indischen Ozean zum Atlantik. Die 
über 6 000 Kilometer lange Linie, in die über 
3 000 Kilometer vorhandene Allwettarstraßcn in­
tegriert werden sollen, wird im kenianischen Oze- 
anhafen Mombasa beg.nnen und nahe der Haupt­
stadt Nlgorias. Lagos, den Atlantik erreichen.

Transrahelroute. Diese Slraße soll durch sieben 
Staaten führen, d'e durch jahrelange Trockenheit 
besonders geplagt sind: Senegal. Mali, Obervolta 
Niger. Nigeria Kamerun und Tschad. 'hr derzeit 
geplanter Endpunkt, N'Djamena in Tschad, konnte 
zur Zwischenstation für eine ins Auge gefaßte 
Verlängerung durch Sudan zur äthiopischen Ha 
fenstadl Mi s'wa am Roten Meer werden. Au­
ßerdem ist an eine Verknüpfung mit der ’ranssa- 
heraslraSe gedacht.

Küstenreute. An der An-ahl der beteiligten 
S aa'en gemessen, ist d e sich über 4 000 Kllome 
ter erstreckende Roure das badeutends e 
Projekt. Alle von ihr berührten Länder 
liegen an der Atlan ik k ü s I e Sie soll 
in der mauretanischen Hauptstadt Nouak- 
chot Ihren Anfang nehmen, in Richtung Süden 
führen, in Senegal die Transsahelroute kreuzen 
und weiter bis Lenos vorge'rieben werden, wo 
dsr Anschluß an die Transnfrikanische Straße ge 
geben ist.

Ostefrlkanische Straße. Der Ged.snko an dieses 
Projekt ist noch relativ jung. Demzufolge soll del 
vermutlich mehr als 10 003 Kilometer lange Slrsk 
ke in Kairo beginnen, durch Sudan, Äthiop'en U'd - 
Kenia führen, in der do-’igen Haup'stadl Ns'rebi ! 
die Transafrikan'sche Straße kreuzen, weiter 
durch Tansania. Simbabwe und Bo'swans verfau 1 
len, wo sie in der Hauptstadt Gaborone end-n 
seil.

DIE VERKEHRSMÄSSIGE Erschließung wen g 
besiedelter Reg'onen wird nicht nur den dortigen ' 
Einwohnern mehr Arbeitsplätze ve-schaffon, son | 
dem auch die soziale und medizinische Betreuung 
erleichtern.

PRAG. Den Bau der Autostraße 
Prag—Bratislava zum 7. November 
- oem 63. Jahrestag des Großen 
Oktober abzuschließen — diese Ver­
pflichtung haben die Erbauer dieser 
wichtigsten Kraftvcrkchrsadcr der 
Tschechoslowakei übernommen. So­
mit wird der Arbeitszeitplan mit 
mehr als zwei Monaten Vorsprung 
erfüllt sein.

Die Gesamtlänge der Autostraße 
beträgl 317 Kilometer, sagte dem 
TASS Korrespondenten Dusan Mak- 
lanck, Generaldirektor des Baube­
triebs. Es Ist eine sechsspufige 
Fahrstraße, und die Straßenbauer 

der Kommunisten bis Jahresende 
überplanmäßige Produktion im Um­
fang einer Zweitageleistung zu lie­
fern. Das Land wird dadurch zu­
sätzlich verschiedene Erzeugnisse 
für mehr als 53 Millionen Mark er­
halten. Außerdem sehen die vor dem 
Parteitag übernommenen Verpflich­
tungen der Hüttenwerker vor, eine

OECD-Konferenz eröffnet
Inflation, Energiekrise und an­

dere ökonomische Schwierigkeiten 
— das ist im Wesentlichen der 
Gegenstand der Tagesordnung 
für die zweitägige Konferenz, die 
am Dienstag am Pariser Sitz der 
Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung 
(OECD) eröffnet wurde. An ihr 
nehmen die Außen- und die Wlrt- 
schaftsministcr von 24 kapitalisti­
schen Mitgliedsländern der OECD 
teil.

Wie die hiesige Presse ver­
merkt. trägt die gegenwärtige 
Konferenz besonders aktuellen 
Charakter. Das hängt mit der ra­
piden Verschlechterung der Wirt­
schaftskonjunktur in allen kapita­
listischen Ländern und insbeson- 
re im größte^ von Ihnen, in den

In dar Demokrafisdsen Republik Afghanistan wird das Agrarprogramm 
konsequent realisiert. Es werden Genossenschaften, Maschinen- und Trak­
torenstationen geschaffen, die Landwirtschaft wird mit modernen Maschi­
nen ausgerüstet. Die Sowjetunion hilft den afghanischen Bauern mH Saat­
gut und Landmaschinen.

Im Bild: Vertreter des Minsker Traktorenwerks A. Wassilewski (zwei­
ter links) unter Mechanisatoren der Provinz Bagman während der Über­
gabe von Belarus-Traktoren. Foto: TASS

Erklärung 
des Außenministers

Der Außenminister Irans, 
Ghotbzadeh. erklärte auf einer 
in Teheran abgchaltenen Presse­
konferenz. daß sämtliche vom 
Schah-Regime mit den USA un­
terzeichneten Abkommen und 
Verträge derzeit annuliert worden 
seien und daß die iranischen Be­

arbeiteten auf einem komplizierten 
Relief, Doch die gesammelten Er­
fahrungen ermöglichen es, alle Hin­
dernisse erfolgreich zu überwinden. 
Für den Grad der Kompliziertheit 
spricht schon allein die Tatsache, 
daß an der Autostraße 308 Brücken 
errichtet werden mußten.

Gegenwärtig dauert der Bau der 
Autostraße von Bratislava über 
Trcncin bis an die sowjetische 
Grenze fort. Sie wird von großer 
volkswirtschaftlicher Bedeutung 
sein, weil sie es ermöglichen wird, 
den Güterstrom zwischen beiden 
Bruderländcrn bedeutend zu vergrö­
ßern.

beachtliche Menge Rohstoff, Mate­
rial und Strom zu sparen.

Nicht zufällig Ist die neue In­
itiative gerade hier au.'gekommcn. 
Die Werktätigen des Kombinats wa­
ren Urheber des sozialistischen 
Wettbewerbs zu • Ehren des ^30. 
üründungstags der DDR, schritten 
in den ersten Reihen der Kollektive, 
die den 35. Jahrestag der Befreiung 
vom Hitlerfa.schlsmus mit hohen 
Produktionsleistungen begangen ha­
ben.

Vereinigten Staaten, zusammen
Was die anderen kapitalisti­

schen Staaten angcht, so wirkt 
sich auf Ihre Lage die Rezession 
In den USA auf die unheilvollste 
Welse aus. da sic Ihre eigenen 
Schwierigkeiten noch vertieft. 
Nach Scnätzungen von Experten 
der OECD werden die mittleren 
Wachstumstempos dieser Länder 
im laufenden Jahr die sehr be­
scheidene Ziffer von 1.25 Prozent 
nicht übersteigen, was In Wirk­
lichkeit bedeutet, auf der Stelle 
zu treten.

Die Minister werden sich auch 
mit der Vorbereitung der für 22. 
—23. Juni nach Venedig einberu­
fenen Konferenz der Wirtschafts­
führer der sieben bedeutendsten 
kapitalistischen Länder beschäfti­
gen.

hörden etwa 250 Prozesse gegen 
amerikanische Gesellschaften an­
hängig gemacht hätten. Er ver­
wies darauf, daß diese Abkommen 
einen räuberischen Charakter ge­
tragen hätten und vom amerikani­
schen Imperialismus dem irani­
schen Volk zur Festigung der mi­
litärisch-politischen und ökono 
mischen Herrschaft der USA in 
der Region aufgezwungen worden 
seien.

Eine 
unerfreuliche 
Bilanz

Mit einem Mißerfolg endete 
ein weiterer Versuch Washing­
tons, Frankreich „zur Ordnung 
zu rufen" und zu zwingen, auf ei­
ne unaöhanglgo Außenpolitik zu 
verzichten. Derart unerfreulich 
ist für die amerikanische Admini­
stration die Bilanz der Verhand­
lungen. die In Washington zwi­
schen dem Außenminister dér 
USA. Edmund Muskle. und dem 
Außenminister Frankreichs, Jean 
Francois-Poncet. In Washington 
stattgefunden haben.

Bekanntlich überhäuften die 
Vereinigten Staaten, die von 
westeuropäischen Ländern eine 
bedingungslose Unterordnung 
fordern. Paris wegen seiner 
Weigerung den amerikanischen 
„Direktiven" zu einem ganzen 
Kreis wichtiger internationaler 
Probleme Foige zu leisten, mit 
groben Ausfällen.

Besonders große Unzufrieden­
heit der USA rief die Bekräfti­
gung des französischen Kurses 
auf internationale Entspannung 
und auf Entwicklung der Bezie­
hungen mit den sozialistischen 
Staaten — unter anderem zur So­
wjetunion — hervor.

Die amerikanische Gereiztheit 
erklärt sich zu einer nicht uner­
heblichen Masse des weiteren 
aus der aktiven Rolle Frankreichs 
bei der Vorbereitung einer west­
europäischen Initiative zu Nah­
ost, die, wie gemeldet wird, 
das Szenarium des „Friedens auf 
amerikanisch" von Camp David 
ablehnt und die Anerkennung 
der legitimen Rechte des palästi­
nensischen Volkes vorsieht. Wie 
die Presse schreibt, befürchten 
die USA, daß diese Initiative ih­
re sorgfältig ausgeheckten Plä­
ne einer militärstrategischen 
Expansion Im Nahen Osten durch 
Schaffung einer Marionettenachse 
Kairo-Tel Aviv unterlaufen wird.

Den USA-Besuch des französi­
schen Außenministers betrachte­
te die Carter-Admlnlstrallon als 
günstige Gelegenheit, um Frank­
reich „zur Ordnung zu rufen" 
und es im Interesse der „atlanti­
schen Solidarität" zu zwingen, 
die amerikanischen Positionen 
zu akzeptieren. Die vier Stun­
den dauernden Verhandlungen 
waren für die USA Jedoch nicht 
von Erfolg gekrönt.

Nach dem Treffen mit dem 
Außenminister erklärte Jean 
Francois-Poncet rundheraus, es 
gebe „Unterschiede in den 
Standpunkten". „Europa und 
Amerika haben verschiedene 
geographische und politische Po­
sitionen. und ihre Ansichten stim­
men nicht überein . betonte er 
Außenminister Muskle beschränk­
te sich lediglich auf die Verle- 
genheltsfloskcl. „die Verhand­
lungen hatten einen positiven 
Charakter". Einzeln betragt ga­
ben die amerikanischen offiziel­
len Persönlichkeiten zu. daß 
zwischen den Selten Im Grunde 
genommen zu keiner einzigen 
Schlüssclfrage eine Übereinkunft 
erzielt worden sei. Dies betreffe 
sowohl die Politik gegenüber der 
Sowjetunion als auch in bezug 
auf den Nahen Osten.

Mit anderen Worten hatte Wa­
shington ein weiteres Mal die 
Möglichkeit, sich — wie Kom­
mentatoren feststellcn — davon 
zu überzeugen, daß die westeuro­
päischen Länder nicht gowllit 
sind, dem amerikanischen Wil­
len, den ihnen das Weiße Haus 
aufzwingen möchte. In allem 
blind zu folgen.
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Der erste und zweite Säkomple« 
im Sowchos „Porwomeiski" hatten 
eine kleine Ruhepause eingelegt. 
Als hätte er nur darauf gewartet, 
war der Fahrer-Verkäufer Reinhold 
Schock mit der Wanderverkaufs­
stelle schon da Die Mechanisatoren 
und Fahrer umringten den Koller- 
wagen aus dem Handelsbetrieb in 
Ferwomaika. Reinhold bedient schon 
viele Jahre die Werktätigen des 
Sowchos unmittelbar auf dem Feld. 
Alle sehen den aufgeschlossenen 
und sachkundigen Verkäufer gerne.

„Ich bin schon lange mif Rein­
hold bekannt, achte seine Arbeit ', 
erzählt der Leiter der mechanisier­
ten Tenne Karl Netslaw. „Schock 
ist immer sehr besorgt um uns 
Ackerbauern. Er ist arbeitsam, höf-
Heb IU den Käufern. Die rechtzeiti­
ge Erfüllung unserer Aufträge bei 
ihm Ansehen verschafft "

R. Schock nennt seine Kunden 
alle beim Vornamen, bietet seine 
Ware an. nimmt Bestellungen ent­
gegen Wir kamen mit Reinhold ins 
Gespräch.

„Ich bin schon 19 Jahre im Han­
del tätig”, erzählt er, „davon 17 
Jahre Fahrer-Verkäufer Eine unru­
hige Arbeit, aber sie gefällt mir.”

Dieser fleißige Mann hat schon 
viele gute laten auf seinem Konto 
Er leistet nach Kräften seinen Bei­
trag zu den Erfolgen der Getreide­
bauern und Tierzüchter des Rayons 
Astracbanka. Für vorbildliche Ar­
beit wurde ihm der Titel „Bester 
im Sowjethandel" verliehen.

Adolf SOBES

Gebiet Zelinograd

Sie tragen 
ihr
Scherflein bei

Dte Alma-Ataer Zuckerfabrik ’n 
der Arbeitersiedlung Burundei ist 
einer der fortschrittlichsten Betriebe 
de’ Republik Sein einiges Kollektiv 
hatte sjch verpflichte!, die Auflagen 
des 10. Plenjehrfünfts bis zum Lenin- 
Jubiläum abzuschließen Am 16. Ap­
ril rapportierte es über die Erfül­
lung seines Versprechens. Zum Er­
folg hatte jeder Arbeiter sein Scherf 
lein beigetragen Am meisten aber 
— die Arbeitsveteranen.

Joseph Stephan arbeitet im Werk 
schon mehr als 20 Jehre. Jetzt ist er 
Brigadier in der Abteilung für Reini- | 
gung des Zuckersirups. In seine' I 
Jugend hatte Stephan wenig Mög­
lichkeiten zu lernen, aber durch 
den ihm eigenen Tatendrang und 
durch seine hohe Auffassungsgabe 
wurde er mit der Zeit ein angesehe­
ner Fachmann. Joseph ist bescheiden, 
spricht nicht gerne über seine eige 
nen Erfolge Mit keinem einzigen 
Wort erwähnte er z. B , daß ihm 
1979 für hohe Arbeitsleistungen das 
Ehrendiplom des Ministeriums für 
Lebensmittelindustrie der UdSSR ver­
liehen wurde.

...In der Zuckerfabrik verdräng­
ten moderne Ausrüstungen die ver­
altete Technik, wodurch die Ar­
beitsproduktivität um vieles gestei­
gert wurde An der Neuausrüstung | 
des Betriebs nahmen auch die Ve | 
teranen aktiv teil. Es gibt kaum eine | 
neue Maschine, bei deren Installie- | 
rung Stephan und seine Arbeitska- ' 
meraden Wo Ide mar Pizold und An- । 
na Teljuk nicht mit Hand angelegt i 
hätten.

Seit vielen Jahren sind diese drei 
Veteranen Schrittmacher im Wett- j 
bewerb und Lehrmeister der Jugend. . 
Vor kurzem kam Oleg Teljuk in di« 
Brigade. Mutter und Sohn sind jetzt ‘ 
Arbeitskollege^ helfen einander ■ 
Es ist Gebot der Zeit, daß die er- j 
fahrenen Kollegen für die Neulinge j 
Sorge fragen und ihnen im Beruf : 
„auf die Beine helfen".

Ludmilla NEUSCHMIDT

Gebiet Alma-Ata

Mit Verantwortungsgefühl
Die Handelsmitarbeiter tragen 

eine große Verantwortung In Ih­
rer Sorge für das Wohl der 
Werktätigen. Man vertraut Ih­
nen große Sachwerte an, aber 
von Ihnen wird auch Rechen­
schaft gefordert. Das Kollektiv 
der Abteilung für Arbeiterversor­
gung der Produktionsvereinigung 
„Ekibastusugol" versieht die Berg 
arbelter und Energetiker der 
wachsenden Stadl mit Industrie­
waren, Nahrungsmitteln, sorgt 
für gute Gemeinschaftsverpfle­
gung. 1979 wurden der Bevöl­
kerung Waren für 63.5 Millionen 
Rubel verkauft und damit die so­
zialistischen Verpflichtungen mit 
5 Millionen Rubel Überboten.

Dieser Erfolg wurde durch die 
gute Arbeitsorganisation der 
Handelsmitarbeiter, dte Anwen­
dung fortgeschrittener Handels­

Fürsorgliche Entwicklung
Ce- internationale iat eins Umweltschutzes wird in diesem Jahr unter 

dem Einfluß der „internationalen Naturschutzstraiegic die unlängst in 
allen Ländern feierlich proklamiert wurde, begangen.

Im Dokument, das von internationalen Organisationen vorbereitet wur 
de, ist die Besorgnis über die Anfechtbarkeit der Natur, um ihr Schicksal 
ausgedrückt, sagte A BORODIN, Vize-Präsident des Internationalen Ver­
bandes zum Schutz der Natur und der Naturressourcen, Leiter der Ver­
waltung für Naturschutz des Ministeriums für Landwirtschaft der UdSSR, im 
Interview einem TASS-Korrespondenton. Die Strategie ruft die Welt zur 
Entwicklung ohne Zerstörung Oer Biosphäre auf und schlägt ein globales 
langfristiges Aktionsprogramm vor,

In vielen Gebieten des Plane­
ten ist der Natur schon spürbarer 
Schaden zugefügt worden, und 
cito fortdauernden Verluste dro­
hen mit VorlicV uhbebeclienÖafen 
Folgen.

Auf der Erde sind 40 Pro 
zent der tropischen Wälder ver­
nichtet. Die übrigen verschwin­
den mit einer Geschwindigkeit 
von 20 Hektar in der Mlnbte. 
In diesen Wäldern sind aber et­
wa die Hälfte aller Pflanzen- 
und Tierarten des Festlands ver­
treten. Die Gelehrten nehmen 
an. daß die Wälder von Ma­
laysia. Indonesien und den 
Philippinen zum Beispiel kaum 
bis Ende dieses Jahrhunderts 
überleben werden. Allein für

In den Hochschulen Kasachstans haben die Prüfun­
gen begonnen Die Studenten der Dshambuler Tech­
nologischen Hochschule für Leicht- und Lebensmittelin­
dustrie logen organisiert die Vor- und Prüfungen ab.

Im Bild: Die K>mmunisHn ElisabeWr Ficks, die Kom­
somolzin Irene. Reiber.und Lilli Weimer aus dem ersten 
Studienjahr haben soeben die erste Prüfung abgelegt.

Foto: Viktor Krieger

Gäste aus Karaganda
In der Neulandmetropole beginnt das Karagandacr Staatliche Kasachi­

sche Saken-Seifullin-Schauspielhaus seine Gastspiele. Unser Korrespondent 
traf sich mii dem Direktor des Theaters, dem Verdienten Kulturschaffenden 
de- Kasachischen SSR Agitai JESMUCHAMBETOW und bat ihn, über den 
Werdegang und das schöpferische Credo des Theaters zu erzählen.

Das Theater wurde 1932 aus 
einem Dramazirkel gegründet, 
den der Junge kunstbegeisterte 
Wildan llmatow leitete. Die er­
ste Aufführung war allerdings 
kein kasachisches Stück, son­
dern dlc berühmte „Heirat” von 
Nikolai Gogol.

Seitdem sind viele Jahre ver­
flossen. Neben den klassischen 
Aufführungen wie Ostrowskis 
..Gewitter”. Gogols- „Revisor". 
Schillers ..Kabale und Liebe" 
wandte sich das Kollektiv Immer 
mehr den Stücken kasachischer 
Dramaturgen über das Leben 
der Kasachen vor und nach der 
Oktoberrevolution zu. Vor allem 
waren das die Aufführungen 
„Kosy Korpesch und Bajan Siu" 
von Gablt MusrepoW.- „Kara- 

| kos" und „Jehlik Kebek" von 
Muchtar AueSow. Immer öfter 
arbeitete die' Truppe ' mit den 
Jüngeren Dramaturgen >' ^lshap- 

Pferdesportanlage erprobt
, Der imposante Pfcrdesport- 
! komplex in Bltza. dor zu den 
; olympischen Somnicrsplelen In 
I Moskau gebaut wurde, hat erste 
I Weltkämpfe erlebt. In dieser An- 
, läge begann die UdSSR-Melster- 
I senafj. die als Ausscheidung 
für die Olympischen Spiele ge­
dacht Ist.

Die Dressur fand Im offenen 
Stadion, auf -dem bald die olym­
pischen Wettkämpfe In Dressur

methoden gesichert. Allein dank 
der Verringerung der Zirkulatl- 
onskosten und dank der Unver­
sehrtheit des Warenbestands 
konnte das Kollektiv der Abtei 
lung einen Gewinn von 1,6 Mil 
Honen Rubel buchen.

Das Netz, der Handelsbetrieb«? 
wird ständig erweitert: Neue 
Handelsstellen werden gebaut 
und die funktionierenden rekon­
struiert. Unlängst wurden die 
Verkaufsstellen „Aigul" und 
„Jubilejny" In Nutzung genom­
men. Schon 70 Prozent der Han- 
dejsstellcn sind zur Selbstbe­
dienung übergegangen. Jetzt 
hängt es vom Käufer selbst ab, 
wie schnell er sich bedient , und 
das Geschäft verläßt, denn die 
Kassierer und Kontrolleure sind 
sachkundig und flink bei der Ar­
beit. Für hohe Handelskultur 

die Stationierung der Militär 
Stützpunkte der USA wurden 
hier Zehntausende Hektar Hege 
Wälder au,sgerottel..

Eine der wichtigsten Probleme 
Ist die Ausdehnung der Wüsten. 
So hat sicn die Wüste Sahara 
in Afrika in den letzten zehn 
Jahren 600 Kilometer nach dem 
Süden ausgedehnt. Insgesamt 
degradiert der Boden auf dem 
Planeten- mit einer Geschwindig­
keit von 44 Hektar In der Minu­
te. Wenn dieses Niveau .der 
Zerstörungsprozesse erhal t e n 
bleibt, so kann In den nächsten 
20 Jahren ein Drittel des Acker 
bodens verloren gehen.

Von den 198 Naturprovinz.en 
Ist In 80 das ökologische Gleich­

par Abischew. Abdilda Taschl- 
bajew und anderen. Seit 1964 
trägt das Theater-mit berechtig­
tem Stolz den Namen Saken 
SelfulUn. des großen kasachi­
schen Dichters und Aufklärers, 
des leidenschaftlichen Verfech­
ters dér Freundschaft des kasa­
chischen Volkes mit dem großen 
russischen. Deshalb wurde die 
Aufführung des Dramas „Seiful- 
lin" von Sabit Mukanow zum 
Programmwerk des Theaters, 
mit dem es jede seine neue Spie! 
'zelt eröffnet.

Die Truppe besteht tradi­
tionsgemäß vorwiegend aus jun­
gen Schauspielern, Absolventen 
der Alma-Ataer Theaterhoch­
schule „Kurmangasy" und des 
Studios des Akademischen Ka­
sachischen Auesow-Theaters zu 
Alma-Ata. Dieser Umstand wirkt 
sich auch ausschlaggebend auf 
den Spiel plan a us. Hier werden 

äusgetragen werden.- Der Platz 
entspricht allen internationalen 

•Anforderungen: • Er. ist mit gel­
bem Sand bestreut und von ei­
ner Zäunung Umgeben. die la­
teinische Buchstaben trägt. Rund 
um diesen Platz befinden sich 
moderne verglaste Schiedsrich- 
terkablnen. Der Platz wird von 
zwei Selten von Hügeln umge­
ben und an den anderen beiden 
Selten gibt es provisorische Zu 

werden sie von den Kunden ge­
achtet.

Im Handelszentrum der Stadt 
gibt' es noch eine Art der Be­
dienung: die Erfüllung der Käu­
ferbestellungen: Mehrere andere 
Lebensmittelgeschäfte haben sic 
auch schon bei sich olngeführt. 
Der Kunde macht seine Bestel­
lung auf dem Weg zur Arbeit, 
und auf dem Heimweg holt er 
die Ware ab. Im Vorjahr wurden 
nach dieser Handelsmethodc Wa­
ren für 109 000 Rubel verkauft.

Das fleißige Kollektiv der 
Abteilung für Arbeiterversor­
gung zählt 2 052 Verkäufer.' 
Köche, Konditoren und techni­
sche Mitarbeiter. Besonders gro­
ße Erfolge im Handel? weist das 
Kollektiv der mit wirtschaftli­
cher Rechnungsführung arbeiten­
den Verkaufsstelle. Nr. 2 auf. 

gewicht verletzt. Täglich verliert 
die Erde unwiderruflich eine 
Tierart. Jede Woche eine Pflan­
zenart. Uber tausend Arten und 
Unterarten von Wirbeltieren und 
25 000 Arten von Pflanzen sind 
heute vom Aussterben bedroht.

Aber wenn die Schöpfer der 
Strategie auch solch ein finste­
re? Bild malen. glauben sie 
trotzdem an die Weisheit der 
Menschheit. Wie anders soll man 
auch den ganzen Ernst der 
Sachlage auf dem Planeten bc- 
grelfen? Die Wirtschaftstätig­
keit der Menschen Ist heute mit 
globalen Naturprozessen ver­
gleichbar geworden Eben des 
halb Ist es notwendig, schleunigst 
Grenzen der wissenschaftlich be 
gründeten Wechselbeziehungen 
des Menschen und der Natur zu 
setzen. Dabei Ist offensichtlich, 
daß dieses Problem Im Planeten­
maßstab gelöst werden soll.

In der Sowjetunion ist der 
Naturschutz in den Rang der 
Staatspolitik erhoben. Die Grund­
lagen der sozialistischen Nutzung 
der Natur wurden von W I la- 
hin In den ersten Jahren der So­
wjetmacht gelegt und später In 

viele Stücke für die Jugend .und 
über die Jugend äufgefünrt. Das 
schöpferische Kollektiv beteilig­
te sich sehr aktiv am Unionsweu- 
bewerb zu Ehren des 50 Jah­
restages des 1 Leninschen Kom­
somol und wunde Laureat.

Zu einem großen Ereignis 
wurde die Inszenierung des neu­
en Stückes „Madl" von Atohap- 
par Abischew.

Madl war em bekannter Volks 
kömponlst, Dichter und Improvi­
sator, der mit seinen Liedern für 
die Freiheit und das Glück sei 
nes Volkes kämpfte.

Dem 110. Geburtstag Wladi­
mir Iljitsch l<enlns. dem 60. Jah­
restag der Republik und . der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans widmeten die Künstler die 
neye Aufführung „Malra" des 
jungen Dramatikers Abdildy 
Tashlbajew. die der Errichtung 
der Sowjetmacht in Zentralka­
sachstan und der Emanzipation 
der kasachischen Frau gewidmet 
Ist.

Mit dieser Aufführung ' eröff­
net das Selfullln-Thcater seine 
Gastspiele In 'Zelinograd. die bis 
Ende Juni dauern werden.

schauertrlbönen für zweitau­
send Zuschauer und die ständi­
gen Ränge für 1'500 Personen, 
die einen Überhang gegen Regen 
und Sonne aufweisen.

Der Pferdesportkomplex In 
Bltza. in dem die letzten Putzar 
beiten vorgenommen werden. ' 
hinterläßt nach allgemeiner Mel I 
nung starken Eindruck.

(TASS) I

das von Nina Iwanowa, zier Par­
teisekretärin der Abteilung, ge 
leitet wird. Allein im 1. Quartal 
1980 wurden hier Waren für 3.1 
Millionen Rubel verkauft — viel 
mehr als verpflichtungsgemäß.

Mit Fleiß und Elfer, mit ho­
hem Verantwortungsgefühl ar­
beiten die Verkäuferinnen Lju­
bow Holderbeln, Valentine Wag 
ner. Hanna Sawalowa. Irene 
Alexejewa und andere. Das Kol 
lekllv der Abteilung für Arbei­
te rversorgung wird gekonnt vom 
Kriegs- imd Arbellsvetcranen 
Iwan Golous geleitet, der seiner­
zeit die Handelshochschule ab­
solviert hat.

Die Verkäufer, Warenkundler 
und Hilfsarbeiter der Abteilung 
stehen miteinander Im Wettbe­
werb zu Ehren <les 60. Jah­
restags der Republik, den sie 
würdig begehen wollen.

Nikolai KASANZEW

Eklpastus

Partei- und Stantsdokumcnlcn 
gemäß den - wachsenden Forde­
rungen der Zelt welterenlwlckeit.

Das aber heißt keinesfalls, 
daß die Unbilden des Jahrhun­
derts an uns vorbeigezogen sind, 
und daß wir vollkommen den 
unerwünschten Folgen der wis­
senschaftlich-technischen Revo­
lution vorgebeugt haben. Aber 
unser Land 'unternimm,! alles von 
Ihm Abhängende, damit die heu­
tigen und kommenden Menschen­
generationen alle Reichtümer der 
Natur nutzen können.

Tn Einsicht der Wichtigkeit 
und Dringlichkeit der Lösung 
von Naturschutzmaßnahmen wur­
den In der UdSSR die Grundla­
gen der Boden-, Wasser-, Wald­
gesetzgebungen sowie die Ge­
setzgebung der UdSSR über das 
Erdinnere verabschiedet. L. I. 
Breshnew sagte, es sei gut, daß 
wir Jetzt begründete Rechtsnor­
men'besitzen. die es ermöglichen, 
Naturschutzarbeiten durchzufüh­
ren. Die Verfassung der UdSSR 
erklärt den Naturschutz zur 
Pflicht aller Bürger.

Bel uns sind nicht wenig blü­
hende Oasen, umgewandelte Ge­

neues aus Wissenschaft und Technik

Polarlicht
als Forschungsobjekt

Jakutien ist gegenwärtig ein 
Raum für die Beobachtung des 
Nordlichts, einer wenig erforsch­
ten Naturerscheinung. Es Ist das 
Leuchten der oberen Atmosphä­
renschichten. gewöhnlich In einer 
Höhe von 100 —200 Kilometer, 
das beim Beschuß der verdünn­
ten Gase durch die Ströme ge­
ladener Teilchen, den sogenann­
ten Sonnen wind, entsteht. Das 
leuchten hat die Form von senk­
rechten Strahlen, horizontalen 
Bogen und Streifen, pulsierenden 
Flecken, meist blaßgrünen. zu­
weilen, aber auch vielfarbigen. 
Diese Naturerscheinung ist ge­
wöhnlich in den Polargebieten 
..und — in geringem Ausmaß — 
manchmal auch in den mittleren 
Breiten zu beobachten.

Das Polarlicht ist der markan­
teste Indikator der Prozesse in 
der Magneto- und der Ionosphäre. 
Die Erforschung dieser Erschei­
nung ist u. a. für die Prognosti­
zierung der Radiationsverhältnis­
se in den oberen Atmosphären­
schichten notwendig. Die Polar­
lichter stören die Asl'rokorrektion 
der Flugapparate und auch die 
Flinkverbindung auf den Kurz 
wellen. Es besteht dld Vermutung, 
daß diese Erscheinung aufs Wet­
ter, auf den Organismus des 
Menschen einwlrkt. Deshalb ist 
die Erforschung der Nordlicht­
physik nicht nur von wissen­
schaftlicher. sondern auch prakti­
scher Bedeutung.

...Als die Vorfahren der 
heutigen Jakuten aus dem Süden 
an die Nördliche Eismeerküste ka­
men und das Nordlicht zum ersten 
Mal sahen, nannten sie es ..die 
Feuer der Jukaglere". Die Jaku 
ten waren der Meinung. daß es 
der Widerschein der Feuer der 
örtlichen Jukagieren-Stämme sei. 
Diese Benennung des Nordlichts 
hat sich bis auf den heutigen 
Tag erhalten-.

Das Nordlicht in Jakutien wird 
seit dem Internationalen geophy­
sikalischen Jahr (1957 — 1958) 
erforscht. Damals wurde unter 
Teilnahme des Verfassers dieser 
Zeilen ein Netz von Stationen für 
fotoinstrumentale Beobachtungen 
geschaffen, die durch ununterbro­
chene synchrone Registrierung die 
optischen Erscheinungen in der 
Atmosphäre über ganz Jakutien 
wie auch über einem bedeutenden 
Teil des Nördlichen Eismeeres 
erfaßte. Seit 1962. als das Insti­
tut für Raumforschung und Ae- 
ronomie der Jakutischen Zweig­
stelle der Sibirischen Abteilung 

LENINGRAD. Das Unlonsforschimgsinstituf für Arbeitsschutz des Zen 
Iralrets dor SowjetgeworkschaHon, Träger dos Ordens ..Ehrenzeichenleistet 
umfangreiche Arbeit zur weiteren Verbesserung der Arbeitsbedingungen, 
zur Schollung einer unfallsicheren Technik und Technologie. Während des 
zehnten Planjahrfünfts wurden hier mehr als 50 Forschungsarbeiten von 
wichtiger volkswirtschaftlicher Bedeutung abgeschlossen.

Im Bild: Im Labor für industrielle Beleuchtung, Kandidat dar technischen 
Wissenschaften P. I. Demtschenko (links) und Ingenieur A. W. Astwazatu- 
row bei der Erforschung lichtstreuender Materialien.

Foto: TASS

biete geschaffen worden. Das So­
wjet land kennt nicht <a Inesglel- 
chen Im Tempo und In den Maß­
stäben der Melioration. Bel uns 
werden Jährlich mehr Wälder 
erschaffen als abgeholzt. Die Er­
fahrungen der Sowjetunion In der 
Bezwingung der Wüsten Ist zu 
einer vom ganzen Planeten aner­
kannten Schule geworden. Dank 
dem System von Schonrevleren 
und den rechtzeitigen Schutzmaß 
nahmen wurden bei uns die Zahl 
von fast 50 Tier- und Vogelar- 
teii wiederhergestellt, von denen 
viele votn Aussterben bedroht wa­
ren: der Zobel, die Steppenantilo- 
pe, dfer Biber, die Eiderente, die 
graue Gans und andere.

Aber Vs gilt, noch sehr viel 
zu tun zur vollen Harmonie' In 
den Beziehungen des Menschen 
mit der Natur. Und die Bemü­
hungen vergrößern sich. Gegen­
wärtig werden vom ganzen Volk 
zum Beispiel die Entwürfe der 
Gesetzgebungen über den Schulz 
der Atmosphäre und über den 
Schutz und die Nutzung der Tier­
welt erörtert.

Die Sowjetunion teilt die Be­
sorgnis der Welt, die in'der 
Strategie ausgedrückt ist, und 
trägt aktiv zur Verwirklichung 
der Internationalen Naturschulz- 
programmc bei.

Erfolgreich werden die Re­

der AdW der UdSSR und In sei­
nem Bestand das Labor für Polar* 
licht gegründet wurde, wird die­
se Erscheinung planmäßig er­
forscht.

Wie es sich erwies, stellt Jaku­
tien einen einzigartigen Raum dar 
für die Erforschung des Nord­
lichts und anderer physikalischer 
Erscheinungen dank seiner nörd­
lichen geographischen Lage, der 
fokussierenden Einwirkung der 
Ostsibirischen geomagnetischen 
Anomalie und einigen anderen 
Faktoren. Das Polarlicht kommt 
hier am klarsten zum Ausdruck.

Der jakutische Wissenschaftler 
Juli Nadubowitsch hat erstmalig 
den sogenannten KüstenefTekt im 
Nordlicht entdeckt und er­
forscht. wenn seine bandartigen 
Formen die Umrisse der Meer­
küste wiederholen. Der Verfasser 
dieses Beitrags hat die Gesetzmä­
ßigkeiten der Höhe des Leuchtens 
im Zusammenhang mit der geo­
magnetischen Aktivität erforscht.

Mit einer Reihe ausländischer 
Gelehrter tauscht das Institut 
wissenschaftliche Information aus, 
darunter auch über d'c Nordlich­
ter. Ihre Arbeiten enthalten Be­
zugnahmen auf dte Forschungen 
jakutischer Wissenschaftler.

Im Januar—März 1976
und 1979 unternahm unser
Institut zusammen mit
anderen wlssenschaf 11 i c h e n 
Anstalten die großen geophy­

sikalischen Komplexexpeditlonen 
„Siblr — M1M-76" und „Sibir — 
MIM-79" Im Norden Sibiriens 
nach dem Programm der inter- 
■•etionalen Erforschungen der 
Magnetosphäre '..MIM")

Während der Expedition von 
1979, der abschließenden im glo­
balen internationalen Programm 
..NyM", beobachteten zehn Expe­
ditionsgruppen des Instituts ne­
ben der Erforschung anderer geo­
physikalischer Erscheinungen 
synchron das Nordlicht mit Hilfe 
automatischer Folokameras. Fern­
seheinrichtungen u. a. Es wurde 
reiches Material gesammelt. das 
jetzt bearbeitet wird. Nach einer- 
Komplexanalyse dieser Daten hof­
fen die Wissenschaftler des Insti­
tuts. neue Angaben über das We­
sen der Nordlichter und ihre 
Wechselbeziehungen zu anderen 
geophysikalischen Erscheinungen 
. u erhalten.

Wladimir SAMSONOW. 
Kandidat der physikalisch- 
mathematischen Wissenschaf­
ten 

gional Programme zum Schutz 
der Natur Im Rahmen des RGW 
realisiert. Große Arbeit leisten 
unsere Wissenschaftler zur Ver­
wirklichung des langfristigen 
wissenschaftlichen Programms 
der UNESCO ..Mensch und 
Biosphäre”, in den Internatio­
nalen Programmen für Meteoro­
logie. für Kontrolle über den 
Zustand der Atmosphäre und der 
Seewasser, für die Erhaltung 
der genetischen Ressourcen des 
Planeten.

Im Grußschreiben an die Teil­
nehmer der Europäischen Gipfel­
konferenz für Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet des Naturschul 
zes (1979) hob Genosse L. 1. 
Breshnew hervor: ..Wir verwirk­
lichen nicht nur ein weitgehen 
des Programm zum Naturschutz 
und zur rationellen Nutzung th 
rer Reichtümer bei uns im Lan 
de. sondern kooperieren auch und 
sind bereit, auch weiterhin die­
se Zusammenarbeit mit anderen 
Ländern In Problemen des Um­
weltschutzes zu entwickeln.”

Die Sowjetmenschen verbin­
den die Liebe zu ihrer Natur mit 
der Liebe zur Heimat. Die Sor­
ge um den Wohlstand der Heimat 
Ist bei uns untrennbar von den 
Sorgen um den Frieden auf Er­
den — um das Leben und das 
Glück der Menschheit.

Neutrinos 
und Weltall

Das elektronische Neutrino hat 
eine Masse. Zu dieser Schlußfol­
gerung gelangte eine Gruppe 
sowjetischer Wissenschaftler un­
ter der Leitung von Dr. Valentin 
Ljubimow. Über die Entdeckung 
wurde In einem Vortrag auf ei­
ner Sitzung des Präsidiums der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR berichtet.

Mit Hilfe eines Spezialspektro­
meters führten Experten am 
Moskauer Institut für Theoreti­
sche und Experimentelle Physik 
hochgenaue Messungen des Spekt­
rums der Elektronen beim Zer­
fall von Tritium durch. Beim 
radioaktiven Zerfall der Kerne 
strömen ein Elektron und ein 
elektronisches Antzneutrino ab. 
Die Messung des Spektrums der 
Elektronen, ermöglichte es auch, 
die Masse eines Neutrinos zu 
bestimmen.

Dieses Jahr sind es 50 Jahre 
her. daß der Schweizer Physiker 
Wolfgang Pauli die Hypothese 
von der Existenz eines Neutrinos 
vorlegte, eines elektrisch neu­
tralen Teilchens, das über eine 
starke Durchdringungsfähigkeit 
verfügt, die es Ihm erlaubt. Erde 
und Sonne frei zu durchlaufen.

Reinheit 
der Luft wird 
kontrolliert

Sowjetische Wissenschaftler 
haben eine neue Apparatur zur 
Bestimmung von Gasbeimengun­
gen. unter anderem von Kohlen­
monoxid. in der Atmosphäre ent­
wickelt. Hierbet handelt es sich 
um Spektroskope, die mit hoher 
Genauigkeit die Absorption der 
Sonnenstrahlen in der Atmosphä­
re registrieren. Der Absorptions­
grad ändert sich in Abhängig­
keit vom Gehalt an Beimengun­
gen in der Atmosphäre.

Wie Wladimir DIanow-Klokow. 
Professor am Institut für Physik 
der Atmosphäre der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR, 
mitteilte, gewährleisten die neue 
Methodik und die Geräte eine 
Beobachtung des Zustands der 

I Atmosphäre in ihrer gesamten 
1 Mächtigkeit, was für den Kampf 

gegen die Verschmutzung der 
। Lufthülle des Planeten im Welt­

maßstab von Bedeutung ist.

Sonnenaktivität 
fördert
Schaffenskraft

Die Intensität der kosmischen 
Strahlung beeinflußt die geistige 
Schaffenskraft der Menschen. 
Diese Ansicht vertritt der so- 

| wjetlsche Wissenschaftler Dr. 
Wiadlmirski. Er verweist unter 
anderem auf die Übereinstim­
mung der Jahreszahlen der größ­
ten Entdeckungen Albert Ein­
steins mit den Elf Jahreszyklen 
der Sonnenaktivität — 1905. 
1916. 1927, 1938. Wladlmirsk! er­
forschte die Biographien von 
50 Komponisten des 18. und 19. 
Jahrhunderts und fand bestätigt, 
daß Ihre schöpferisch produktiv­
sten Jahre eindeutig In der Nähe 
der Aktivitätsspitzen lagen. So 
schufen 1829—1830 fast alle 
Komponisten, die bis zu diesem 
Zeitpunkt Ihre künstlerische Rei­
fe erreicht hatten, hervorragen­
de Werke — Berlloz die Faust­
szenen und die Sinfonie Phantastl- 
que. Chopin die beiden Klavier­
konzerte. Paganinl die Konzerte 
Nr. 4 und Nr. 5 und Rossini die 
Oper „Wilhelm Teil".
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